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machen unſere Poſtabonnenten in

ihrem eigenen Jntereſſe darauf
aufmerkſam, daß das Abonnement
auf die „Halleſche Zeitung, Landes-

zeitung für die Provinz Sachſen“,
zum Preiſe von 3 Mark pro 2. Quartal 1897 umgehend
bei den betreffenden Poſtämtern zu erneuern iſt, damit

am 1. April er. in der Zuſtellung des Blattes keine
Unterbrechung eintritt. Die Unterbrechung können wir
bei dem Poſtzeitungsamte aber nicht verhindern, falls
die Erneuerung des Abonnements nicht möglichſt ſofort
erfolgt. Jm Laufe des nächſten Quartals erſcheint außer
dem Schluß des „Bürgerlichen Geſetzbuches“ das aus
führliche Sachregiſter zu demſelben, nach deſſen Erſcheinen
unſere Leſer im Beſitz des vollſtändigen Werkes ſein
werden. Allen unſeren Freunden und Leſern aber legen
wir es an's Herz, unſerem Blatte in Bekanntenkreiſen
zu einer immer größeren Verbreitung zu verhelfen, bietet
doch die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz

Sachſen“, für nur 3 Mark pro Quartal (bei allen
Poſtämtern) bei täglich zweimaligem Erſcheinen eine faſt
unerreicht daſtehende Fülle an intereſſantem Leſeſtoff.

Zu den Grientwirren.
Niemand iſt mit der Politik, welche das „Konzert der

Mächte“ im Orient macht, zufrieden. An unfähigen Diplomaten
hat es nie gefehlt, aber ſie wurden unſchädlich gemacht, wenn
eine durch Geiſt, Erfahrung und Willenskraft hervorragende
Perſönlichkeit die Führung nahm und die Thorheiten oder An
naßungen unklarer Köpfe in Schranken hielt. Ein ſolcher
Staatsmann fehlt heute. Es fehlt der große Hexen
meiſter, und ſo gleicht die europäiſche
heute dem Zauberlehrling: „Die ich rief, die Geiſter,
werd' ich nun nicht los!““ Die Politik der Mehr
zahl der Mächte beſteht zur Zeit mehr in impulſivem Experi
mentiren, als in durchdachtem Handeln, welchem Sachkenntniß
und poſitives Wiſſen die Richtung zu geben hätten, und ſie
wird obendrein derjenigen, die im Zeitalter der Kabinetskriege
ſo viel Unheil brachte, immer ähnlicher, denn höfiſche Einflüſſe
und Rückſichten aller Art machen fich geltend, und was das
Schlimmſte iſt und immer den Mangel an Männern gekenn
zeichnet hat fürſtliche Damen miſchen ſich, ſo ſchreiben ſcharf
pointirt die Hamb. Nachr.“, in die Politik mit einer Un
genirtheit und Frivolität, j im 18. Jahr-
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Diplomatie

wie nur ges
hundert. Am meiſten zeigt noch die ruſſiſche Politik Voraus
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ſicht, beſtimmte große Geſichtspunkte und Stetigkeit, dagegen
ſcheint in England, wo man thörichterweiſe die alte bewährte
Orientpolitik über Bord geworfen hat, die Politik eine Art
lediglich auf Länderraub gerichteter Sport geworden zu ſein,
und ebenſo macht ſich in Frankreich und Jtalien immer mehr
Dilettantismus breit. Wer ſich verleiten läßt, aus
ganz heterogenem Lebensberuf unvermittelt in eine
mehr oder weniger leitende Stellung der Diplomatie
überzutreten, ladet eine ungeheuere Verantwortung auf ſich,
denn auf keinem anderen Gebiete kann Unzulänglichkeit ſo
furchtbare Folgen haben, und ceteris paribus, bei gleicher

eiſtiger Begabung, bietet die lebenslange Schulung und Erhen des Berufsdiplomaten doch die größere Bürgſchaft

gegen Thorheiten. Richtiges politiſches Urtheil ſetzt be-
ſonders auch tüchtige Kenntniſſe auf geſchichtlichem,
geographiſchem, ethnologiſchem und anderem Gebiete voraus, und
daran fehlt es bekanntlich nirgends ſo ſehr wie in Frankreich
und in Jtalien. Daraus erklärt ſich die unverſtändige Haltung
ſowohl der öffentlichen Meinung, wie der von dieſer ſo über
mäßig abhängenden Diplomatie jener Staaten vollauf, und aus
demſelben Grunde herrſcht auch nirgends ſo wie dort die
Phraſe in der Politik.

Das „Ereigniß des Tages“ iſt die Abreiſe des
griechiſchen Kronprinzen nach dertheſſaliſchen Grenze.
Am Sonnabend um 12 Uhr vollzog ſich dieſe That; vorher
hatte ſich der Oberfeldherr der griechiſchen Truppen noch ein
mal interviewen laſſen und ſagte beim Empfange einer Ab-
ordnung der Bevölkerung Athens, welche erklärte, daß die
Nation zu jedem Opfer bereit ſei: „Habt Vertrauen zu mir, ich
werde meine Pflicht als Soldat thun

Die Lage hat hierdurch eine Spannung erreicht, die nicht
lange andauern kann. Selbſt wenn der Kronprinz von
Griechenland auch beabſichtigen ſollte, ſein Heer auch weiterhin
unthätig zu erhalten, ſo kann doch leicht ein unvorhergeſehener
Zwiſchenfall alle Berechnungen über den Haufen werfen. Das
Erſcheinen des Prinzen in Theſſalien allein wird die nationale
Begeiſterung und Kampfluſt mächtig anfachen, die ungeduldig
an der Grenze lauernden Aufſtandsſchaaren werden ſeine An
kunft im griechiſchen Heerlager wahrſcheinlich als Zeichen zum Ein
bruch in Macedonien betrachten. Das europäiſche Konzert hat eben
leider die koſtharſte Zeit verſtreichen laſſen und nichts Wirkſames
gethan, die Kriegsgefahr an der türkiſch griechiſchen Grenze zu
bannen. Ob es heute noch möglich ſein wird, Griechenland
und die Türkei zur Zurückziehung ihrer Heere auf eine
beſtimmte Entfernung von r Grenze zu bewegen,
iſt mindeſtens zweifelhaft. Noch vor ein paar Tagen
wäre das durch einige kleine Zugeſtändniſſe an Griechenland
leicht zu erreichen geweſen, jetzt, nachdem der Kronprinz
in Theſſalien erſchienen iſt, liegt es vielleicht gar
nicht mehr in der Macht der Athener Regierung, das Heer zu-
rückzuziehen, ohne einen Zuſammenbruch im Jnnern herbeizu
führen. Nicht einmal auf unbedingte Befolgung der vorgeſtern
an die Führer der Grenzarmee gerichteten Weiſung, die Truppen
im Zaume zu halten und keinen Angriff zu geſtatten, darf ſie
rechnen, denn ein Theil der Offiziere gehört der Nationalliga

an, in der Alles, was den Krieg gegen die Türkei will, ſich
zuſammengefunden hat.

Zunächſt wäre die Frage zu betrachten, welche Geſtalt
ein offener Kampf zwiſchen Griechenland und der
Türkei annehmen würde. Zweifellos vermag die türkiſche
Flotte dem griechiſchen Geſchwader die Herrſchaft auf offenem
Meere nicht ſtreitig zu machen. Jm ganzen Archipel, ſoweit er
überhaupt noch zum osmaniſchen Reich gehört, kann die
helleniſche Marine überall die blau weiße Flagge aufhiſſenund die Landleute zum Aufſtand aufrufen. Selbſt
Smyrna, Salonichi und andere Häfen wären zu er-
reichen, ohne daß Widerſtand entgegentrete, mit ge
ringen Landungstruppen ließe ſich die ſtrategiſch über-
aus wichtige Verbindungsbahn SalonichiDedeaghatſch an ver
ſchiedenen Stellen gründlich zerſtören. Die Durchfahrt durch
die Dardanellen zu erzwingen, reicht die griechiſche Flotte
vielleicht aus, die Befeſtigungen dauernd zu nehmen aber nicht,
ſodaß unter weſentlich ungünſtigeren Verhältniſſen
von Neuem blutig erkauft werden müßte. Aehnlich, nur um
gekehrt, ſteht es mit den Landheeren. Wollen die
Griechen zum Angriff übergehen ſo gelangen ſie aus der
theſſaliſchen Ebene nach Ueberwindung ſchwieriger

Lagen mit ſchlechten Straßen vor die Front der
an Zahl überlegenen türkiſchen Kräfte in guten
vorbereiteten Stellungen. Seit Plewna weiß man, welche
gävigrei der türkiſche Soldat beſitzt und genau ſo wie damals

nndwehr-Bataillone den Kern des Heeres Osman Paſchas
ausmachten, ebenſo jetzt. Andererſeits lähmen Rückſichten aller
Art die Fähigkeit der Türken, nach Theſſalien vorzubrechen, die
Griechen hoffen vor Allem zuverſichtlich, daß der Einmarſch
osmaniſcher Truppen von den Mächten ſofort zum Stillſtand
gebracht würde. Doch der Wir iſt i nmer der Auf-
ſtand in Macedonien manchmal wird ſogar von einer
Erhebung in Konſtantinopel und Smyrna geſprochen
und angedeutet, alle Vorbereitungen ſeien getroffen,
Munition und Waffen in e zur Stelle. Daß
in Macedonien beſonders nach Weſten zu ſeit Jahr und Tag
mit allen Mitteln gehetzt und gewühlt wird, ſteht ja ganz feſt,
die türkiſchen Behörden hatten im vorigen Jahre ſchon aus
iebiges Beweismaterial gegen Leute in der Hand, denen ihre
tellung dergleichen Machenſchaften hätte verbieten ſollen, aber

trotzdem vermögen ſachkundige ruhige Beurtheiler ſich der An
ſicht nicht zu verſchließen, daß die Bevölkerung in Maſſe zur
Empörung ſchreiten wird. Zunächſt ſteht es außer
Frage, daß weder Bulgaren noch Serben und Kutzo
walachen gewillt ſind, ihre Haut für die Nebenbuhler
um den Beſitz Macedoniens zu Markte zu tragen. Daß Banden
einfallen werden, iſt ſicher, ebenſo aber auch, daß ſie keine
weltgeſchichtlichen Entſcheidungen erzwingen können bringt das
Geheimkomitee aber thörichte Menſchen dazu, in der Levante
irgendwo Putſche zu veranſtalten, ſo kann das der Beginn
eines furchtbaren Chriſtengemetzels werden. Seit Jahr und
Tag hat Europa Alles gethan, um leichtſinnigerweiſe den
mohamedaniſchen Fanatismus aus ſeinem Schlummer zu
wecken, hoffentlich erleben wir nicht, daß die Verblendung ge-

c J J X e6) (Nachdruck verboten.)
Eine Fallnacht.

Erinnerungen eines Detektives, erzählt von A. F. Green
(Fortſetzung aus Nr. 147.)

Eine maskirte Dame, welche ich aufrecht und einſam in
einer entfernten Ecke des Saagles ſtehen ſah, näherte ſich mir,
ergriff meinen Arm und führte mich eifrig zur Seite.

„Joe, biſt Du es? Wie freue ich mich Dich hier zu
ſehen und wie ſehr hoffe ich, daß wir endlich glücklich werden!

Es war mir bedenklich, eine Perſon anzureden, welche mit
dem jungen Manne, deſſen Platz ich mir angeeignet hatte, ſo
genau bekannt zu ſein ſchien. Jch drückte daher nur die kleine
Hand, die ſich vertrauensvoll in die meinige legte, mit einer
ſchlauen Zweideutigkeit. Das ſchien ſie zu befriedigen, denn ſie
wurde bald noch viel geſprächiger.

O Joe, ich habe mich ſo nach Dir geſehnt, Harley iſt ein
uter Bruder, aber er iſt nicht mein alter Spielkamerad, undVater wird um ſo glücklicher ſein Wenn Du ihn nur dazu

bringen kannſt, daß er die Vergangenheit vergißt!
Jch ſah daran, daß es Fräulein Carrie Benſon war, mitder ich zu thun hatte. Jch drückte nochmals die kleine Hand

und zog ſie zärtlich näher zu mir. Es iſt überflüſſig, zu fagen,
daß ich mir die ganze Zeit über als ein Verbrecher von
ſchwärzeſter Farbe vorkam.

Hat Dir Harkey gefagt, was Du zu thun haſt fragte ſie.
Der Vater iſt entſchloſſen, nicht nachzugeben und hat ſich den
ganzen Tag über in ſeine Bibliothek eingeſchloſſen, aus Furcht,
Du könnteſt ihm Deine Gegenwart aufdrängen. Jch hätte
niemals ſeine Erlaubniß, den Ball zu geben, erhalten können,
wenn ich ihn nicht zuerſt davon überzeugt hätte, daß er ein
Mittel ſei, Dich fern zu halten, daß Deine natürliche Zurück-
haltung Dich abhalten würde, einzudringen, wenn Du das
Haus voll Gäſte W würdeſt. Jch glaube, er fängt an,
einer eigenen Feſtigkeit nicht mehr zu trauen, er fürchtet,
ei Deinem Anblick zu ſchmelzen! Jm letzten Jahre. war er

kränklich und
Ein plötzliches Schluchzen unterbrach ſie.

ch war gerührt, zugleich aber auch beunruhigt. Gerührt
über den Kummer, deſſen Motive augenſcheinlich ſo rein und
ut waren, und beſorgt über die Lage, in welche ich mich ge
racht hatte, wahrſcheinlich zum Schaden derſelben löblichen
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Motive. Von dem Wunſche getrieben, die Sache in das richtige
Geleiſe zu bringen, wagte ich eine Erwiderung.

Und glaubſt Du, fragte ich abſichtlich leiſe, er wird ver
zeihen, wenn er mich ſieht

Jch bin deſſen ficher! Er ſehnt ſich nach Dir, Joe, und
hätte er nicht geſchworen, niemals wieder mit Dir zu ſprechen,
ſo hätte er ſchon lange nach Dir geſandt. Harley glaubt ebenſo,
wie ich, daß die Zeit zur Verſöhnung gekommen ſei.

Und wünſcht denn Harley wirklich eine Ausſöhnung
e ich zu fragen, nicht ohne eine geheime Furcht vor den

olgen.
O Joe! kannſt Du daran zweifeln Hat er ſich nicht von

Anfang an bemüht, Vater dazu z bringen, daß er verzeiht
Würde er Dich wohl dazu veranlaßt haben, heute Abend hier-
her zu kommen und Dir eine Verkleidung beſorgt haben
Würde er wohl als unſer Helfer und Berather mitwirken,
wenn er nicht eine Ausſöhnung mit dem Vater wünſchen würde?
Du verſtehſt Harley nicht und haſt ihn nie verſtanden! Du
würdeſt ſein Entgegenkommen nicht ſo lange Zeit zurückgewieſen
haben, wenn Du u wie aufrichtig er Alles vergeben und
vergeſſen hat. Harley befitzt den Stolz eines Menſchen, welcher
ſelbſt niemals etwas Unrechtes gethan hat, aber ſelbſt ſein
Stolz weicht zurück vor der brüderlichen Zuneigung Und Du
haſt ſs lange gelitten, armer Joe

So, ſo, dachte ich, Joe iſt alſo der Angreifer! Einen
Augenblick wünſchte ich ſehnlichſt, der Mann wirklich zu ſein,
den ich hier vorſtellte, um dieſe liebe, kleine Schweſter in
meine Arme ſchließen und ihr für ihre Gutherzigkeit danken
zu können.

Du biſt mein Liebling, ſagte ich leiſe, innerlich entſchloſſen,
ſogleich in den Garten hinaus zu laufen, meinen Domino
der Perſon, für die er beſtimmt war, zu übergeben und einem
Schauplatz zu entfliehen, auf dem ich ſo wenig Recht hatte, zu
erſcheinen.

Aber in dieſem Augenblick ereignete ſich ein Zwiſchenfall,
der mich meiner Begleiterin beraubte, aber mich entſchieden an
dieſer Stelle feſthielt. Ein ſchwarzer Domino ſchwebte an uns
vorbei und zog Miß Benſon von meiner Seite fort, während
eine rauhe Stimme mir ins Ohr flüſterte:

Wenn man den Schein des Unrechts auf ſich nimmt,
während man im Recht iſt, ſo kommt man dadurch nothwendiger
Weiſe in eine falſche Lage

Jch nahm mich zuſammen. Dieſe Worte kamen augen

ſcheinlich von einem Freund, und daher konnte ich nicht ent
fliehen, ohne Gefahr zu laufen, Verdacht zu erregen.

Das iſt wahr erwiderte ich. Durch kurze Antworten
hoffte ich dieſes neue Examen abzukürzen, um mich bald zu
befreien

Aber etwas in meiner Antwort erregte das Jntereſſe der
Perſon an meiner Seite und veranlaßte einen Ausdruck von
Gefühlen, welcher ein ganz entgegengeſetztes Reſultat hatte, als
dasjenige, welches ich wünſchte.

Du erweckſt tauſend Vermuthungen bei mir durch dieſe
Antwort, rief der Freund aus, indem er mich eiwas ſeitwärts
aus der Menge zog. Jch hatte immer meine Zweifel über
über Er hielt an, nach dem richtigen Ausdruck zu ſuchen,
darüber, daß Du gethan habeſt, was man ſagt, ſchloß er etwas
lahm. Es ſah Dir ſo wenig ähnlich, aber jetzt ſehe ich, daß
noch eine Möglichkeit vorhanden iſt, welche vielleicht viel er
klären könnte, was wir nie verſtanden haben, Joe, mein Junge,
Du haſt niemals geſagt, Du ſeieſt unſchuldig, aber

Wer ſind Sie? fragte ich, kühn in die ſchimmernden
Augen blickend, mit welchen mich die Maske anſah, wenn man
von ſolchen Sachen ſpricht, ſo wäre es ſchrecklich, einen Jrrthum
zu begehen.

Erkennſt Du nicht Deinen Onkel, Joe? fragte er mit
geradem Vorwurf, was wenig zu ſeinem Koſtüm eines ernſten
und hoch ehrbaren Seniors paßte. Jch bin ausdrücklich von
Hollowell herübergekommen, weil Carrie mir mittheilte, Du
rege noch einen letzten Verfuch machen, Deinen Vater zu
ehen.

Edith iſt auch hier, murmelte er, indem er ſein Geſicht in
bedrohliche Nähe zu dem meinigen brachte, ſie wollte nicht weg
bleiben, obgleich wir alle fürchten, ſie könnte 4 verrathen, ſie
iſt ſo beweglicher Natur. Armes Kind! Sie hat niemals an
Dir gezweifelt, und wenn mein Verdacht richtig iſt

Edith? unterbrach ich ihn, Edith?
Eine Edith war die letzte Perſon, welcher ich unter ſolchen

Umſtänden begegnen mochte. Wo iſt ſie fragte ich befangen
und mit einigem Verdruß etwas zur Seite tretend, bei der Aus
ſicht, einem unbekannten Quantum von Liebe und Hingebung her
halten zu müſſen.

wer mein Begleiter hielt mich am Arme feſt und zog mich
zurück.

Sie iſt nicht weit von hier, Du kannſt deſſen ſicher ſein!
Aber Du darfſt keinen Verſuch machen, ihr nachzuſpüren. Du



Puger Verſchwörer ihn zum vernichtenden Ausbruch reizt.
ine der „Pol. C.“ aus Athen zugehende Meldung be-

ſtätigt, daß König Georg und die Königin ihre Stellungen
als Chefs ruſſiſcher niedergelegtyaben, mit dem Beifügen, daß dieſer Schritt bereits vor einiger
Zeit ſei und daß überhaupt die perſönlichen Beziehungen
zwiſchen dem griechiſchen und ruſſiſchen Hofe gänzlich in
Stockung gerathen ſeien. Die gegenwärtige Lage auf Kreta i ein
ganz „igenarti e. Jtalieniſch, engliſche, öſterreichiſche, ruſſiſche
und franzöſiſche Bataillone ſind gelandet, aber Europa impenir! den
Kretenſern nicht mehr. Auf Granatſchüſſe der Schiffe wird
mit Flintenſchüſſen geantwortet und das Chaos wird Könlg.
Jn zwei Lesarten wird über einen Angriff der Jnſur-

enten auf den engliſchen Geſchwader-Komman-
anten berichtet. Eine zwiſchen Sonnabend und Sonntag

kurz nach Mitiernacht in Kaneg aufgegevene Depeſche meldet:
Die Aufſtändiſchen auf Arrotiri gaben auf die Daupfbarkaſſe
des engliſchen Admirals, welcher ſich anläßlich eines Angriffs auf
das Blockhaus oberhalb des Forts Jziddin in die Nähe der
Jnſel Suda begab, Gewehrſchüſſe ab. Der Ausgang dieſes An
griffes iſt noch nicht bekannt. Nach einer ſpäteren MeldungPoſe die Jnſurgenten nicht l die Vuaſe des engliſchen

dmirals, ſondern auf Letzteren ſelbſt, als dieſer einen Jagd
ausflu, nach Akrotiri machte. Die Aufſtändiſchen glaubten, die
den Admiral begleitenden Seeleute wollten auf ſie ſchießen.
Ob d britiſche Flaggenoffizier verwundet worden, wird nicht
angegeben.

Aus Kanea wird der „Times“ von geſtern gemeldet, das
Bombardement am Freitag ſeitens der internationalen Ge-
ſchwader habe unter den Chriſten große Verheerungen ange-
richtet; wegen des Mangels an Nahrungsmitteln ſei ein Auf
ſtand der Mohamedaner zu befürchten.

Bei der geſtrigen Eröffnung des öſterreichiſchen Reichs
rathes wurde der auswärtigen Politik in folgendem
Paſſus gebracht:

„Was die auswärtige Politik betrifft, iſt es dem einverſtänd
lichen Zuſammenwirken ſämmtlicher Großmächte gelungen, die
mit den jüngſten Wircen im ient aufgetauchten Gefahren
einzudämmen und es darf wöhl der Hoffnung Ausdruck
gegeben werden, daß die diesfalls unternommene Aktion
trotz mancher im Laufe der Verhandlungen zum Vorſchein
kommenden Meinungsverſchiedenheiten und Bedenken zu einer ge
deihlichen, im Weſen befriedigenden Löſung führen werde. Diesilt zunächſt von der unvorſichtig her agſbeſcheorenen kretiſchen

rage, die meine Regierung veranlaßt hat, im Einvernehmen mit
unſeren Bundesgenoſſen und in enger vertrauensvoller
Fühlung mit den anderen uns befreundeten Mächten eine
Reihe von Maßregeln zu ergreifen, deren Zweck iſt,
durch eine auf die Erhaltung des territorialen status
quo hinzielende Aktion friedenſtörende Tendenzen und Aſpirationen
in die gebührenden Schranken zurückzuweiſen. Kann ſomit die
Haltung Griechenlands in der gegenwärtigen Phaſe keinenfalls
auf die Billigung der Großmächte zählen, ſo muß andererſeits auch
die Türkei beherzigen, daß ſie eine große Verantwortung
auf ſich laden würde, falls ſie unter Verkennung
ihrer vitalſten Intereſſen und gegen die ein
ſtimmigen Rathſchläge der europäiſchen Mächte ſich der Beſeitigung
irauriger Mißbräuche entziehen und damit einen Zuſtand erhalten
ſollte, der den Keim ſteter Beunruhigung in ſich trägt. Es darf
wohl der Erwartun Raum zu geben ſein, daß auch in dieſer
Richtung das unabweislich Erſorderliche ſichergeſtellt werde.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer, welcher geſtern in Weimar der Beiſetzung

der Großherzogin Sophie von Sachſe. beiwohnte, reiſte 1/2 Uhr
Nachmitlags von dort nach Berlin zurück.

Wie die „OſtſeeZtg.“ vernimmt, gedenkt der Kaiſer dem
am 4. Mai auf der Werft des „Vulkans“ in Stettin ſtattfindenden
Stapellauf des Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm der
Große“ beizuwohnen.

Wie uns aus Friedrichsruh berichtet wird, ſchreitet die
Geneſung des Fürſten Bismarck langſam, aber ſtändig fort.
Er ſteht bereits zeitweiſe auf und geht im Zimmer ſpazieren.

Die Allerhöchſte Entſcheidung über das Entlaſſungsgeſuch
des Staatsſekretärs Hollmann iſt nunmehr gefallen. Der Kaiſer
hat das Geſuch unter der Verſicherung ſeines unerſchütterten Ver
trauens und unter Worten wärmſter Anerkennung abgelehnt.

Der Reichstag hatte geſtern ſeine 200. Sitzung. Der

ganzes Leben ſiech geblieben iſt; ſie

Präſident crhielt dafür rinen Bl r.a uß, in welchem
Veilchen die Zah! 260 bildeten. Die Seſſion iſt alſo recht alf.
wenn auch nicht gerade rühmlich alt geworden.

Zur Frage des wahlfähigen Alters. Nach dem
Reichstagswahlgeſet; iſt jeder in einem Bundesſ.aat wohnende
Deutſche wahlfähig, der das 25. Lebensjahr r pleg hat.
Es iſt u. mehrfach ein Streit darüber entſtanden, ob das
vorgeſchriebene 25. Lebensjahr bereits zur Zeit der Auflegung
der Wählerliſten oder erſt am Wahltage ſelbſt zurückgelegt ſein
müſſe. Gelegentlich der Prüfung der Wahl des Abgeordneten
Peus hat nun in der WahlprüfungsKomnniſſion der Geheim
3 Dr. v. Poſchinger zu dieſer Frag olgend. Erkläcung
abgegeven:98 „Die Reichs Verwaltung hat ſich dereits im Jahre 1887 mit

dieſer Frage beſchäftigt und iſt damals im Eigverſtändniß mit dempreußiſchen Mimiſter des nern von der Auffaſſung usgegangen,

daß jeder, der bis zum Hltage das zur Wahl verechtigendeAlter erreicht hat, Anſpench Harauf habe, in die Liſten aufgenommen

zu werden. Dieſer Auffaſſung ſteht auch die Autorität Laband's
r Seite, welcher im erſten Bande ſeines Staatsrechts des

eutſchen Keiches, dritte Auflage, Seile 284 Note 2, bemerkt,
daß Perſen, welche das 25. Lebensjahr in den Tagen zwiſchender Ausl u der Liſten und dem Wehitermin zurücklegen, die
nachträgiite intragung verlangen können.“

Eine Sitzung der konſervativen Fraktion des
Reichstages fanh heute bezüglich der Handwerkervorlage ſtatt.
Man beſchloß, für die Verweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion zu ſtimmen: Wie die „Poſt“ ſchreibt, herrſcht in
den Kreiſen der Reichspartei eine günſtige Auffaſſung für die
Vorlage ſie werde einzelne Abänderungen beantragen, ohne
indeſſen an dem Grundgedanken der Vorlage erheblich zu
modeln. Eine Reihe nationalliberaler Abgeordneten theile den
Standpunkt der Reichspartei auch im Centrum bringe man
dem Entwurf vielfach Sympathie entgegen.

Reichstagsabgeordneter Ahlwardt wird am 31. d. Mts.
in Berlin eine Allgemeine antiſemitiſche Frauenvereinigung gründen. (1)

Jn einer Verſammlung von BVergleuten des Ruhr
bez'irks, an welcher über 5000 Perſonen theilnahmen, wurde
eine Reſolution gefaßt, wonach die Bewegung zu Gunſten der
Lohnaufbeſſerung mit der Antwort des bergbaulichen Vereins
nicht abgeſchloſſen ſei. Jn den nächſten Tagen würden die
einzelnen Belegſchaften bei den Verwaltungen der Zechen vor
ſtellig werden, um Lohnzulagen, welche den günſtigen geſchäft
lichen Verhältniſſen entſprechen, zu erlangen.

Der Aufklärung dringend bedürftig iſt eine in
einer ſenſationellen Gerichtsverhandlung zu Hildesheim feſtge
ſtellte Affäre, bei der es zur Sprache kam, daß ein „Privat
ſekretär“ Namens Pfahl die Beſchaffung von Be
gnadigungen gewerbsmoößig und mit erſtaun-
lichem Er r etrieben hat. Jn dem vorliegenden Fall
handelt es ſich um Folgendes Drei Leute Namens Diers haben
einen Mann dergeſtalt brutal mißhandelt, daß er für ſein

ſind dafür zu je
13 Jahren Gefängniß verurtheilt worden und haben
dem Mißhandelten eine Entſchädigung von 20000
Mark bezahlen müſſen. Die drei Uebelthäter werden
auf den Privatſekretär Pfahl in Hannover als auf einen
Mann aufmerkſam gemacht, der im Rufe ſteht, Begnadigungen
bewirken zu können, an den deshalb ſogar angeſehene Rechts
anwälte verurtheilte Klienten verweiſen. Pfahl übernimmt den
Auftrag gegen Zuſicherung einer beträchtlichen Summe für den
Fall des Erfolges, und die drei Uebelthäter werden in der That,
nachdem ſie je 7* Monate ihrer Strafe verbüßt, begyadigt werden
begnadigt, obgleich die zuſtändige Staatsanwaltſchaft ſich auf
drei Anfragen dreimal dagegen erklärt und die
StrafanſtaltsVerwaitung über das Verhalten der drei Per
ſonen im Gefängniß eine ungünſtige Auskunft ertheilt hat? Jn
der Gerichtsoerhandlung gegen Pfahl es war gegen dieſen
wegen Betruges eingeſchritten worden wurde vom Präſi
denten mitgetheilt, daß der Bruder des Angeklagten, der Ge
heime Oberfinanzrath Pfahl in Charlottenburg, in der An
klageſache wegen des nahen verwandtſchaftlichen Verhälkniſſes
jede Ausſage verweigert habe. Der Staatsanwalt fühete in
S uus, daß der vorliegende Fall viele Kreiſe
intereſſi e.

Der Aaggellagte ſei ein Mann, derin Begnadigungs-
geſuchen große Erfolge gehabt habe. Es ſei wirklich
wünſchenswerth, einmal bein Civilkabinet anzufragen, ob der
Angeklagte dort wirklich Einfluß gehabt und ob er bei

Herren Lucanus geweſen ſei. Auffallen müſſe
doch, daß die drei Landleute, obwobl die Staatsanwaltſg
in drei Verichten ſich gegen deren r r ausgeſproch
trotzdem begtiadigt ſeien. Das ſei doch ger deu frappirend.
das zugehe, wiſſe r nicht, ob es der Einfluß des A.ggeklag
ſei oder ſein Glück. Er glaub., daß der ugektlagte keinen Ein
beſitze, ſondern nur den Namen und die hohe Stellung ſei
Bruders zum Deckmantel benutzt habe. Das Treiben des An
ilagten ſei ein gemeingefäheliches;z denn Jedermann m
anneh.nen, daß es mit dem Recht bei uns ſchles
beſtellt ſei und Beſtechlichkeit herrſche.

fahl hat, wie dergleichen Leute zu thun pflegen, mit ſeineinflußreichen Verbindungen an als ſe hat er ſein

Bruder, den Wirkl. Geh. Oberfinanzrath Pfahl, welcher Dirig,
der Verwaltung der direkten Steuern in Berlin iſt, ferner de
Wirkl. Geh. Rath Horſtmann im Juſtizminiſterium, ſogar de
Chef des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Rath von Lucanus, genam
Jedermann wird für ausgeſchloſſen halten, daß dieſe Herren e
der Beſchaffung von Begnadigungen durch unrechtmäßige Mittlt
theiligt ſein könnten. Aber wer intereſſirt ſich ſo lebhaft un
ſo wirkſam für die Begnadigung von Raufbolden. daß un
einem erſten, gegen die Strafmilderung lautenden Bericht d.

Staatsanwaltſchaft ein zweiter und nach dieſem a
itter Bericht eingefordert wird, und daß trotz des dreimalig,

ablehnenden Gutachtens der Staatanwaltſchaf? die egnadigug
dennoch erfolgt? Hier liegt ein Näthſel vor, das um des
ſehens der preußiſchen Rechtspflege willen ſchleunigſt gels
werden muß.

e
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Parlamentariſches.
Der Konſervativen Fraktion des Reichstage

iſt auf ihren Glückwunſch beim Diner am 23. d. Mts., la
der „Kreuzztg.“, nachſtehende Antwort des Fürſten Bismar
zugegangen: Herrn v. Levetzow, Berlin, Reichstagsgebäude
Eure Excellenz bitte ich, den Herrn Mittgliedern der Konſer
vativen Fraktion für ihre ehrenvolle Begrüßung meinen rer
bindlichſten Dank auszuſprechen. v. Bismarck.

Wie die „Poſt“ hört, iſt der Beginn der Ofterferie
des Abgeordnetenhauſes auf Donnerſtag, 8. April, i
Ausſicht genommen.

Zu ünſerm Bedauern erfahren wir, daß der Abgeordne
Graf v. Mirbach-Sorquitten vorausſichtlich infolge ſeine
Geſundheitszuſtandes auch weiterhin nicht in der Lage ſei
wird, an den parlamentariſchen Arbeiten dieſer Tagung i
erheblichem Umfange theilzunehmen.Von allen Seſchlüſ en des Reichste gs zum Eta
iſt wohl derjenige am unfaßbarſten, nach welchem die Sumn
von 27000 Mk. zu Bau Entwürfen für das Reichs
Marineamt geſtrichen worden iſt. Der Bau eines neu
Gebäudes für die Marine in allen ihren Verzweigungen iſ
ſchon aus ſanitären Gründen eine geradezu ugauſſchiebbar
Aufgabe. Ein großer Theil der Beamte im Reichsmarine
Amte hat in den feuergefährlichen Häuſern jett vächt einmal
ſo viel Luftraum, wie er in den Kaſernen und ſelbſt in d
Gefängniſſen für den Kopf vorgeſchrieben iſt. Jn den jetzige
Etat ſind nun ſchon 15 000 Mk. zur Miethug von Räumafür Bureauzwecke eingeſtellt; wenn erſt dolche gemiethe

ſein werden, dann iſt die Marine übee fünf Ge
bäude vertheilt. Dadurch wird nicht nur der Dienſt erſchwe
und öfters verhindert, ſondern auch weſentlich ve
theuert, beſonders wegen des Zeitverluſtes. Nächſted Jahr
wird dann die Beſchaffung weiterer Geſchäftsräume nothwendi
werden, und ſo erhöht ſich die Zerſplitterung von Jahr
Jahr. Dieſe Verhältniſſe zwingen förmlich dazu, einen vib
ſtändigen Bauplan aufzuſtellen und in den nächſten Etat ſo
an e erſte Baurate einzuſtellen, wie dies auch ſonſt zumeiſ
geſchieht.

Die am 7. oder 8. April beginnenden Oſterferien de
Reichstages werden vorausſichtlich bis zum 27. April dauer

Frankreich.
Jn der Arton- Angelegenheit

at die Jmmunitäts Kommiſſion der franzöſiſchen Deputirten
ammer einſtimmig beſchloſſen, die nachgeſüchte Genehmiguny

zur gerichtlichen Verfolgung einzelner Deputirten zu ertheilen
Es handelt ſich bekanarlich um Maret, Boyer und Naquet,
welch' letzterer von London aus inwiſchen ſeine Rückrehr naqh
Paris angeründigt hat. Jn der Kommiſſion erklärte de

würdeſt ſie in ihrer Maske nicht erkennen, außerdem auch wird
ſie von ſelbſt kommen, wenn Du Dich ruhig verhältſt.

Das war es eben, was ich fürchtete! Aber da ich kein ver
dächtig ausſehendes Weſen in der Nähe bemerkte, beſchloß ich,
meine Befürchtung zu überwinden und die weitere Entwickelung
einer Jdee zu verſuchen, welche die Worte des alten Herrn in
mir erweckt hatten.

Du haſt recht, ſtimmte ich bei und ſuchte mich nach der
durch einen Vorhang abgeſchloſſenen n daneben hin
zuziehen. Hier wollen wir warten, und inzwiſchen ſollſt Du mir
erzählen, welchen Verdacht Du haſt, denn ich fühle, es iſt Zeit,
daß die Wahrheit bekannt wird. Und wer könnte mich dabei
e unterſtützen, als Du, der immer mein Freund gewe-
en iſt.

Das iſt wahr! murmelte er plötzlich eifrig. Dann ſprach
er in leiſem Tone mit einer lebhaften Handbewegung weiter
Es iſt alſo etwas dabei, was noch Niemand erfahren hat! Edith
hatte recht, als ſie ſagte, Du habeſt nicht die Papiere aus
Deines Vaters Schreibtiſch geſtohlen.

Da er ſchwieg und mir ins Geſicht ſah, ſo war ich genöthigt,eine Antwort darauf zu geben. Jch wählte eine von mög ßſt

nichtsſagender Art.
Frage mich nicht, murmelte ich, indem ich mich mit allen

Anzeichen tiefer Erregung abwandte.
Er merkte nichts davon.
Aber, mein Junge, ich muß Dich fragen, wenn ich Dir aus

dieſer Lage heraushelfen ſoll, ſo muß ich die Wahrheit wiſſen!
Wenn ſie aber ſo iſt, wie ich glaube, ſo ſehe ich wohl ein,
warum Du gerade jetzt zögerſt. Du biſt eine noble Seele, Joe,
aber ſelbſt der Edelmuth kann übertrieben werden!

Onkel, flüſterte ich ihm vertraulich ins Ohr, welchen Ver
dacht haſt Du denn? Wenn ich ihn von Dir ausgeſprochen
höre, ſo wird es nir vielleicht leichter ſein, zu ſprechen

Er zögerte, ſah ſich mit forſchendem Blick rings um, näherte
ſeinen Mund meinem Ohr und flüſterte:

Würde es Dich ſo ſehr wundern, wenn ich den Namen
Harley bei dem, was ich zu ſagen habe, gebrauchen würde?

Jch wandte mich raſch um mit anſcheinender Verwunderung.
Du glaubſt begann ich mit zitternder Stimm. und

brach plötzlich ab.
Daß er es war, der die That beging, und daß Du die

Schuld auf Dich nahmſt, weil Du wußteſt, wie Dein Vater
ihn liebt und ſeine Hoffnungen auf ihn baut

Ha! rief ich aus mit einem tiefen Athemzug der Erleichte
rung. Es war immerhin der Mühe werth, den Verdacht von
Onkel Joe mit anzuhören.

Mein Ausruf ſchien ihn zu befriedigen und mit vermehrtem
Eifer fuhr er fort:

Habe ich nicht recht, mein Junge, und iſt nicht dies das
Geheimniß Deines ganzen Verhaltens ſeit jenem ſo ſchrecklichen
Tage bis heute?

Frage mich nicht, bat ich nochmals, trat dabei aber ſorg
ſam einen Schritt näher und rief faſt in einem Athem:

Warum glaubſt Du denn, daß es nothwendig einer von
uns geweſen ſein müſſe? Was weißt Du davon, daß Du ſo
beſtimmt annimmſt, dieſe ehrloſe That ſei entweder von ihm
oder von mir begangen worden?

Was ich davon weiß? Nun, was Jedermann weiß. Daß
Dein Vater in der Nacht einmal in ſeinem Arbeitszimmer Geräuſch
hörte, leiſe aufſtand und noch zu rechter Zeit an die Thüre
trat, um zu hören, wie vorſichtige Schritte das Zimmer ver-
ließen und durch den Flur hinabſchlichen nach dem Zimmer,
welches Du mit Deinem Bruder bewohnteſt. Daß er, aufgeregt
und von einem unbeſtimmten Mißtrauen erfüllt, ſogleich die
Lampe anzündete und entdeckte, daß ſein Schreibtiſch erbrochen
und eine Anzahl von Staatspapieren geſtohlen worden waren,
und daß er voll Schrecken ſogleich nach dem Zimmer eilte, wo
Du mit Deinem Bruder lagſt, daß er ihn u ſchlafend fand,
während Du roth und verlegen ausſahſt und ſeinen Blick kaum
ertragen konnteſt. Daß er Dich daraufhin ohne gegere des
Diebſtahls beſchuldigte und das Zimmer zu durchſuchen begann.
Daß er die Papiere, wie wir Beide wiſſen, auf einem Bücher
brette über Deinem Bette fand und daß Du auf ſeine Frage
ob Du ſie dort hingelegt habeſt, ſchwiegſt, und weder damals,
noch 6 ſpäter geleugnet haſt, ſie geſtohlen zu haben.

in düſter es ja! war Alles, was ich darauf zu antworten wagte.

Dein Vater e niemals den geringſten Zweifg an
Deiner Schuld zu haben. Die offene Glasthüre und das Dre
eiſen, das auf dem Fußboden ſeines Arbeitszimmers lag, a
ob ein fremder Einbrecher d gearbeitet habe, waren na
ſeiner Anſicht unwiderlegliche Beweiſe Deiner Schuld un
a Berechnung. Aber der Gedanke ver mich niemals,
elbſt nicht an n ſchrecklichen Morgen, daß Dein Geſicht
weniger Schuldbewußtſein zeigte, als den Ausdruck eines feſten,
ruhigen Entſchluſſes. Dennoch war ich noch weit davon ent
fernt, die Wahrheit zu vermuthen, ſonſt würde ich nicht zu

gegeben haben, daß Du ein Opfer des Zornes Deines Vater
and wie ein Verbrecher aus der Heimath vertrieben wurde
Jch würde ſchon Ediths wegen geſprochen haben das gute
treue Mädchen
Aber aber erwiderte ich abgebrochen, in der Hoffnung

die Wahrheit ſoweit zu erfahren, als in dieſen wenigen Minuten,
die mir blieben, möglich war, was hat denn jetzt endlich Deinen
Verdacht erweckt? Warum zweifelſt Du denn jetzt erſt an
Harley und nicht ſchon früher

Nun, das kann ich wirklich nicht ſagen. Vielleicht hakb
Ediths partege ge Abneigung gegen Deinen Bruder Einfluß
auf mich. Er iſt kalt und hart geworden, während Du Deine
jugendliche Friſche und Liebenswürdigkeit bewahrt haſt. Jch
ich liebe ihn nicht, das iſt die Wahrheit, und mit meiner Ab-
neigung wuchſen Zweifel auf, und und nun, ich kann
wirklich nicht ſagen, wie das iſt. Aber ich will Dir glauben
wenn Du ſagſt, daß er allein in dieſer Sache Tadel verdien
hat, und was noch mehr iſt, auch Dein Vater wird Dir glauben
denn er hat nicht mehr dasſelbe Vertrauen auf die Reinheit von
Harleys Charakter, wie früher, und und

Eine plötzliche Bewegung in der Menge unterbrach ihn.
Eine große Dame von ſchöner Geſtalt, ganz in Weiß gekleideh
war eben in den Saal getreten und näherte ſich uns.

Da iſt Edith, ſagte er, ſie ſucht nach dein gelben Domiw
mit den ſchwarzen Figuren, welcher, wie ſie weiß, ihren Freund
verbirgt. Soll ich ſie herholen, oder willſt Du warten, bis ſie
Dich ſelbſt ausſpionirt hat

Ich will lieber warten, erwiderte ich mit Unbehagen, inden
ich mich näher nach dem zu ſchob, um durch dasſelbe
zu entfliehen, ſobald mein Begleiter mir dazu die Möglichkeit ließ

Sieh, ein alter Jude hat ſie angehalten, welchen die
ſilbernen Stickereien auf ihren Aermeln ſehr angezogen haben.
Jch denke, Du ergreifſt die Gelegenheit, Dich davon zu machen,

emerkte ich lachend, ein Zuſammentreffen von zwei Verliebten
at gewöhnlich wenig Intereſſe für einen Dritten

Wirklich nicht, Du Schelm? erwiderte der alte Herr mil
einem freundlichen Rippenſtoß, ja, ja, ich glaube, Du haft
recht, aber Du haſt mir noch nicht geſagt

Fortſetzung (hlgt.)
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Juſtizminiſter zwar, daß die Beweiſe gegen vier andere Deputirte
nicht ausreichen, ein gleiches Verfa
aber dieſe vier, Roiwier, Jullien, Goirand und Hugues, jetzt
allgemein bekannt ſind, werden die erſteren drei ge
wöthigt ſein. nach Hugue's Beiſpiele den Unter
fuchungsrichter aufzuklären. Es handelt ſich bei dieſer Gruppe
angeblich um ſehr beträchtliche, theils von Arton, theils von
Saint Martin vertheilte Summen, deren Höhe als parlamen
Fariſcher Beirath
iebte Deputirte Burdeau beſtimmt haben ſoll. Der frühere
Miniſter Bourgeois dementirt die Nachricht, als hätte er im
Einvernehmen mit Ribot den Staatschef beſchworen die
Auslieferung Rouvier's um jeden Preis zu verhindern,
da er die halbe Kammer kompromittiren könnte. Acht Mit
glieder der parlamentariſchen Jmmunitäts Kommiſſion werden
heute die Einſetzung eines Ausſchuſſes verlangen um die
Arbeiten der Panama Kommiſſion von 1892 auf Grund neuen
Materials fortzuſetzen und insbeſondere zu erforſchen, ob die
vom Unterſuchungsrichter gefundene giſe von 31 mehr oder
minder verdächtig ſcheinenden Parlamentariern den Notizen
Arton's entſpricht deren Entzifferung allerdings beſondere
Schwierigkeiten macht.

Aus Nah und Fern.
Bei der Einfahrt in die Bai von Corunna überrannte am

Sonnabend der ſpaniſche Dampfer „Caboprior“ eine Schaluppe,
r den Verkehr zwiſchen der Stadt und dem Fort vermittelte.
24 Perſonen wurden getödtet, drei verwundet.

Von einem Blätzſtrahl getroffen wurde während des Gewitters
am geſtrigen Morgen die Kirche in Steglitz. Der Blitzſtrahl ging am
Blitzableiter von der Thurmſpitze bis zur Erde nieder, ſo daß das
Gebäude vor Schaden bewahr blieb.

Uhnfall auf See. Aus Greenock wird telegraphirt, daß geſtern
ein Dampfer in Newyork eintraf, der 13 Ueberlebende des unter
gegangenen Dampfers „St. Nazaire“ an Bord hatte. Von den
Schifförüchigen hatten ſich zuerſt 29 Mann mittels eines Bootes
e geh 16 von ihnen fanden jedoch ihren Tod durch Hunger
und Kälte.

Telegramme.
Berlin, 29. März. Der mit 13000 Mark entflohene

Kontorburſche Ernſt Müller einer hieſigen Bankfirma iſt in
Köln verhaftet worden. Es wurden nur 2000 Mark bei
ihm vorgefunden

Berlin, 29. März. Der „Kreuzztg.“ wird aus Rom
berichtet, daß die Gemahlin des ruſſiſchen Bot-
ſchafters in Konſtantin opel, Herrn v. Nelidow,
kürzlich anläßlich ihres Aufenthalts in Jtalien eine Audienz
beim Papſte gehabt hat, wobei ſie die Erklärung abgab, daß
Rußland in den orientaliſchen Wirren ſeiner Pflicht, die Jn
tereſſen der Chriſten zu ſchützen, gerecht werden würde. Wie
die „Kreuzztg.“ hinzufügt, läßt ſich die Nachricht ſchwer auf
ihre Richtigkeit prüfen.

Berlin, 30. März. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge
begeht der Generaloberſt von Los am 7. April hier ſein
50jähriges Dienſtjubiläum.

Berlin, 30. März. Wie dem „B. T.“ aus Lübeck
telegraphirt wird, nahm die Bürgerſchaft einen Antrag des
Senats mit großer Majorität an, für 150000 Mark ein
Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I. auf dem dortigen Markt-
platze zu errichten.

Kiel, 30. März. Ein ſtürmiſcher Weſtwind
verurſachte in der hieſigen Föhrde verſchiedene Unfälle.
Mehrere Boote kenterten 2 Perſonen ertranken.

Fraukfurt a. M., 29. März. Aus Stuttgart meldet die
„Frankf. Ztg.“: Der Oberhofmeiſter der Königin, Baron von
Reitzenſtein, iſt geſtern in BadenVBaden geſtorben.

Köln a. Rh., 30. März. Bei einem in der Kölner
Neuſtadt ausgebrochenem Feuer brannte eine Lichtpaus-
anſtalt, eine Hutfabrik, eine Bildhauerei, ſowie ausgedehnte
Lager nieder, außerdem verbrannten ſämmtliche Utenſilien und
mehrere werthvolle Thiere einer Zirkusgeſellſchaft.

Paris, 30. März. Jn den Wandelgängen der Depu-
tirtenkam mer verlautete gerüchtweiſe, daß zwiſchen dem
Miniſterpräſidenten Meline und dem Juſtizminiſter während
der Sitzungspauſe ein Meinungsaustauſch ſtattgefunden habe.
Die Mehrzahl der Kabinetsmitglieder ſtimmten mit den An
ſichten des Juſtizminiſters nicht überein, weshalb dieſer ſeine
Erttaſſung geäußert habe.

Paris, 30. März. Die Deputirtenkammer hat
das Budget im Ganzen mit 465 gegen 58 Stimmen ange-
nommen. Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag ſtatt.

Cettinje, 30. März. Die Konſulate in Alvary
(Albanien) ſind von Druppen beſetzt. AlleKommunikationen ſind unterbrochen. Zffolge energiſchen Vor

gehens des Vali gelang es, die Mohamedaner zu beruhigen.
Es beſteht Hoffnung, daß weiteres Blutvergießen verhindert
werde.

e n
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

W Delitzſch, 29. März. (Sch au en.) Dem Vorſitzenden des
PferdezuchtVereins der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch iſt es durch ſeine
unermüdliche Thätigkeit gelungen, auch in dieſem Jahre im Vereins
bezirk zwei Schauen, verbunden mit Prämiirung, zu er
möglichen. Die erſte Stuten und Fohlenſchau findet Mittwoch, den
26. Mai, Vormittags 10 Uhr auf dem Schützenplatze hierſelbſt,
die zweite Mittwoch, den 9. Juni, Vormittags 10 Uhr auf dem
Paradeplatze zu Düben ſtatt. Mit beiden chauen werden wie
im vorigen Jahre Pferdem ärkte verbunden. Näheres wird in
Bälde in dieſer Zeitung bekannt gemacht werden.

z Herzberg (Elſter), 29. März. (Ein großes Brand-unglüſch) bat geſtern das 2 Klm. von hier liegende Kax dorf
betroffen. Früh gegen 4 Uhr entſtand in der Scheune des Hüfners
Zwiebel auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe ein Feuer, welches
ſich ſchnell bei dem herrſchenden Sturme auf die Stallungen und das
Wohnhaus erhrg Das Vieh konnte noch gerettet werden. Von
hier aus ſprang das Feuer auf die Stallungen und Scheune des
Gutsbeſitzers Wendland Richter
ſelben vollſtändig ein. Hierbei kamen 1 Pferd, 1 Kuh
und 3 Schweine in den Flammen um. Von hier
überſprang das Feuer den Dorfplatz in einer Entfernung von ea.
200 Meter und äſcherte die Stallungen des Gutsbeſitzer Aulig und
das ganze Gehöft des Gutsbeſitzers Lehmann ein. Der Letztere
konnte nur ſeine Kinder noch in Sicherheit bringen, 12 Stück Rind

über und äſcherte die

vieh, 5 Schweine, ſowie ſämmtliches Federvieh ſind in
den Flammen umgekommen. Sämmtliches Getreide und
Strohvorräthe, ſowie alles Mobiliar und die eſammten
Wagen und landwirthſchaftlichen Geräthe ſind bei allen 4 Be
theiligten mit verbrannt. An Löſchen war bei dem herrſchenden
Sturme und bei der ungeheuren Gluth nicht zu denken, trotzdem
ſämmtliche benachbarte Feuerwehren ſchnell am Platze waren. Die
Betheiligten haben ſämmtlich, zum Theil leider g niedrig verſichert.
S nete des Brandes dürfte auf böswillige Brandſtiftung zurück

zuführen ſein.V Wimmelburg b. Sisleben, 29. März. (Tödt lich ver
unglückt.) Geſtern Nachmittag verunglückte auf dem OHttoſchachte

s

ren zu rechtfertigen; da

es Panamaſyndikats der damals ſehr be

der Förderungsaufſeher G. Bech t el von hier. Er kam zwiſchen
die Förderung und wurde ihm der Bruſtkaſten eingedrückt, ſo daß erort todt war. Es hielt ſchwer, die Leiche aus dem Getriede zu

ungen.

d. Liebenwerda, 29. März. (Amtliches Wahlreſultat.)
Nach dem amtlich feſtgeſtellten Ergebniß der am 24. März im erſten

hre (LiebenwerdaTorgau)ſtatt-
gehabten Reichstagserſatzwahl erhielten von 14147 abge

ebenen giltigen Stimmen der Generalarzt a. D. Dr. Buſſenius-
rgau (Reichspartei) 6163, der Prediger emer. Knörcke Zehlen

dorf (freiſ. Volksp.) 6047 und der Buchdruckereibeſitzer Müller-
Schkeuditz (Sozialdem.) 1928 Stimmen 9 Stimmen waren zer-
Eier nut daher zwiſchen Buſſenius und Knörcke zur

ichwahl.
Kahla, 29. März. (Feuer.) Jn dem benachbartenweiningiſch e Dorfe t ch ſind in der Nacht vom Sonn

abend zum Sonntag vier Hofraithen nie dergebrannt. Viel
Vieh iſt in den Flammen umgekommen.

Gotha, 27. März. (Streik im Landtage.) In der
Sitzung der Finanzkommiſſion, zu der das Miniſterium
geladen war, wurde dem Miniſter der einſtimmige Beſchluß
des Coburger Landtages mitgetheilt, ſich bis zur endgiltigen
Regelung der Jnſtruktionsfrage jeglicher Abſtimmung zu enthalten.
Wdi o nichts Anderes, als ein veritabler Streik des verehrlichen

andtags!
Annaberg i. S., 29. März. (Ein recht bedauer-licher U nglücksfal dem ein junges Menſchenleben zum

Opfer fiel, hat ſich Nachts in dem nahen Frohnau ereignet. Einebei ihrer Mutter wohnende Frauensperſon hatte ihr 4 Jahre altes
r in der eine Treppe höher gelegenen Schlafkammer zur
Ruhe gebracht, und, damit ſich das Kind nicht fürchten ſollte, ein
brennendes Lämpchen dort zurückgelaſſen. Durch einen unglück
lichen Zufall iſt nun das Lämpchen um und herabgefallen in einen
mit Wäſche gefüllten Korb. Als zwei Stunden ſpäter beide Frauen
ſich ebenfalls zur Ruhe begeben wollten, fanden ſie die Kammer
ualmerfüllt vor. Das arme Kind war bereits erſtickt und alle
eder blieben erfolglos.Helmſtedt, März. (Reifeprüfung.) Die unter

Vorſitz des Gymnaſialdirektors Prof. Dr. D. Koldewey aus
Braunſchweig abgehaltene Abiturienten prüfung wurde von
4 hieſigen und 4 auswärtigen Oberprimanern beſtanden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Neue Tuberkulinpräparate. Wie ſchon geſtern früh

von der „Hall. Ztg.“ bringt die ſoeben erſcheinende
„Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift“ eine Veröffentlichung von
Prof. Dr. Robert Koch über neue Tuberkulinpräparate.
Nach jahrelangen Unterſuchungen gelang es Prof. Koch, z wei
neue Präparate herzuſtellen, Tuberrulin O und R, wo-
von letzteres gan entſchieden gegen Tuberkulin-
bazillen immuniſiren wirkt. Bei tuberkulöſen
Meerſchweinchen, die mit dem neuen Tuberkulin
behandelt wurden, konnten regreſſive Veränderungen an den bei
Beginn der Behandlung erkrankten Organen nachgewieſenwerden. Bei lungenſchwindſüchtigen Menſchen im Anfangs-

ſtadium der Krankheit und bei Lungenkranken wurde aus-
nahmslos eine bedeutende Beſſerung durch die Behandlung
erreicht. Nach gewöhnlichen Begriffen konnten nicht wenige
Fälle als geheilt bezeichnet werden aber Profeſſor Koch hält
es für verfrüht, den Ausdruck Heilung zu ge-
brauchen, bevor nicht ein hinreichend längerer Zeitraum ohne
Rückfälle verſtrichen iſt. Jrgend welche beängſtigenden Neben-
erſcheinungen ſind durch die Mittel keinesfalls hervorgebracht
worden. Das neue Präparat wird unter die Haut eingeſpritzt,
anfänglich in kleineren Mengen allmählich wird die Doſis ge-
ſteigert. Das Mittel iſt von den Höchſter Farbwerken hergeſtellt
und in den Handel gebracht.

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. März.
Ter Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Direktor Dr. Suchsland Den Bund der Land
wirthe hat ein außerordentlich ſchwerer Verluſt betroffen. Sein

ter Direktor, Herr Dr. phil. Suchsland, iſt
geſtern Vormittag 11 Uhr in der hieſigen Univerſitäts-Klinik,
wo er Heilung von ſeinem Leiden erhoffte, nach langer, ſchwerer
Krankheit ſanft entſchlafen. Der Verſtorbene war, als dritter
Sohn des Pfarrers Suchsland zu Beyernaumburg, im Jahre 1857
geboren und erhielt, wie alle ſeine Brüder, ſeine Gymnaſial-
bildung in der Landesſchule zu Pforta; er widmete ſich
dann dem Studium der Philologie, die er aber, durch
ein heftig auftretendes Nervenleiden gezwungen, ſpäter
mit der Landwirthſchaft vertauſchte. Mehrere Jahre war
er darauf hier in Halle als Beamter des Landwirthſchaftlichen
Centralvereins für die Provinz Sachſen thätig und wurde bald
als Organiſator und Redner in allen Theilen unſerer engeren
Heimath gleich beliebt und geſchätzt. Für den Bund der Land-
wirthe iſt er von deſſen Entſtehen an mit eehrlichſter Ueber
zeugung und großem Eifer eingetreten und hat überall für ſeine
Ausbreitung und die Vertretung ſeiner Jdeen in ſegensreichſter
Weiſe gewirkt; verſchiedene Jahre hindurch iſt er dann der ge
pſürrene Direktor desſelben in Berlin geweſen und hat
ich die höchſte Achtung aller ſeiner Vorgeſetzten und Unter

gebenen, die Verehrung aller Mitglieder des Bundes, zu denen
er infolge ſeiner vielfachen Organiſations- und Agitationsreiſen
häufig in perſönliche Beziehungen trat, zu erwerben verſtanden.
Unſere Stadt Halle war ihm beſonders eng ans Herz ge-
wachſen nicht nur daß ihn ſtudentiſche Jugend Erinnerungen
und das Andenken an mehrere Jahre erfreulicher Berufsthätig-
keit gern und oft hierher r auch zwei Brüder von
ihm ſind in Halle anſeſia ein älterer, Emil, Profeſſor an
der Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen, einer der be-
kannteſten hieſigen Führer der konſervativen Partei welcher
namentlich während der letzten Reichstagswahlcampagne
her orge neten und ein Zuwillingsbruder Karl der
ier als Rechtsanwalt thätig iſt und während der

letzten ſchweren Krankheit des nun Verſtorbenen ihn lange
Wochen hindurch in ſeinem Amte als Direktor des Bundes
vertreten hat. Ein W zu großen n berechtigendes
Menſchenleben iſt durch den Tod des überzeugungstreuen
Mannes vor der Zeit abgeſchloſſen worden an ſeinem
trauert die deutſche Landwirthſchaft. Ave, cara anima

Stadtverordneten Verſammlung. Jn der geſtrigen
Sitzung wurde u. A. die Verlängerung des Mieths-
vertrages mit dem Miether des Peißnitz-Reſtaurants
837 Klopfleiſſch vom 1. April 1898 ab auf 2 Jahre unter

rhöhung der von 16040 Mk. auf 17 500 Mk. jährlich be
ſchloſſen. Für das in dieſem Jahre hier abzuhaltende Rennen
des ſächſiſch-thüringiſchen Reiter- und Pferde-
zucht- Vereins wurde ein Geldpreis von 1000 Mk. be
willigt. Für die Errichtung eines dritten Waſſerthurms,
der auf dem Roßp e ſüdlich vom Landwehrzeughauſe er

werden ſoll, ſowie für nöthigen Zuleitungsrohre wurden
172 650 Mk. bewilligt. n Erweiterungsbau der Volks-
ſchule in der Hermannsſtraße, durch den 14 neue Klaſſen
und eine Turnhalle en werden können, wurde gutgeheißendie Koſten werden 5 dabei derjenigen für ejne Aenderung

Grabe

der Heizung im Hauptgebäude auf rund 170000 W. k. ſtellen. Dann
wurden noch 7 Mitglieder für die gemiſchte Deputation gewählt, die
über die Frage einer deſonderen Kommunal-Ge-
werbeſteuer für die Konſumvereine, Waaren-
häuſer u. ſ. w. berathen ſoll.

Ein ragiſchet Selbſtmord wird e bekannt. Der mehrere
r hindurch in ſtädtiſchen Dienſten geweſene Baumeiſter D.

at ſich in der Saale ertränkt. Hinterlaſſene Aufzeichnungen deuten
an, daß die That des Unglücklichen mit dem Verluſt ſeiner hieſigen
Stellung zuſammenhängt.

Gerichtszeitung.
--2 Halle a. S., 29. März. (Strafkammer.) Fupendrice

Leichtfinn. Aus übergroßem Hang zur Vergnügungsſucht war der
17 Jahre alte Kaufmannslehrling Paul Debold hier, bisher unbeſtraft,
auf Abwege gerathen, ſo daß er ſichnunwegen mehrfacherUnterſchlagungen,
wiederholten Diebſtghls und Urkundenfälſchung zu verantwortenhatte. Er
wurde ausder Untekſuchungshaft zur öffentlichen Verhandlung vorgeführt.
In der Lehrobei den Kaufleuten Gebr. Buttermilch hier hatte
er vom Sommer vorigen Jahres bis Anfang dieſes Jahres, als er
kleine Geſchäftsreiſen beſorgen mußte, in mehreren Fällen Gelder
im Geſammtbetrage von 1373 Mk. für ſich behalten und dies Geld
höchſt leichtſinniger Weiſe durchgebracht, auch aus dem Waaren
lager ſeiner Lehrherren nach und nach allerhand Gegenſtände,
nämlich Galanterie, Kurz und Spiel-Waaren im Werthe
von ungefähr 100 M. entwendet und dieſe Waaren zu ſeiner Mutter
gebracht. Entdeckt wurden die Unterſchlagungen, als nach Jahresſchluß
betreffende Schuldner gemahnt wurden und darauf nachwieſen, daß
ſie bereits an Debold gegen Quittung bezahlt hatten. Als die
Entdeckung drohte, war Debold rig Februar nicht wieder in'sGeſchäft gekommen und dann am 12. Februar verhaftet worden.

Man hatte von jener namhaften Geldſumme nur noch 100 Mark
bei ihm vorgefunden. Seine Prinzipale bezeichneten ihn alseinen fleißigen und anſtelligen, aber an ſehr leichtſinnigen Menſchen.

Wenn ihm dann Vorhaltungen gemacht wurden, woher er das auf
gewendete Geld habe, ſo hatte er geantwortet, ſein Onkel babe es ihm
gegeben. Von den geſtohlenen Waaren ſind mehrere bei der Hausſuchung

ne und den Beſtohlenen zurückgegeben werden. Die Ge
a igten beziffern ihren Nachtheil auf 1400--1500 Mk. Urkunden-
älſchung ſollte der Angeklagte dadurch begangen haben, daß er in ein ihm
gehöriges Sparkaſſenbuch außer den zwei darin vermerkten geringen
Einlagen ſelbſt noch einige Vermerke über namhaftere Einlagen ein-
getragen hatte. Jedo wurde die Urkundenfälſchung nicht
als verübt erachtet, da dem Angeklagten die rechtswidrige Abſicht nicht
nachgewieſen war. Seine Verurtheilung lautete auf I Jahr Ge
fängniß. Das Gericht hatte eine ſtrenge Beſtrafung für gerecht
fertigt erachtet, weil die Eltern des Angeklagten nicht für beſſere
Erziehung ihres Sohnes geſorgt hätten.

Vorbeigeſchlüpft. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
wurde gegen den Jahre alten Handlungs Gehilfen
Guſtav Alicke hier verhandelt, der wegen des im
S 176 Abſ. 3 Str-G.B. gedachten Sittlichkeitsverbrechens,
das der Angeklagte am 15. Oktbr. v. J. an einem achtſährigen
Mädchen verübt hatte, angeklagt war. Er wurde aber freigeſprochen,
weil er ſich laut Gutachten eines ärztlichen Sachverſtändigen damals
in unzurechnungsfähigem Zuſtande befunden hatte.

Jm e die Aerzte Voisleux und la Jarriin Paris wegen zahlreicher verbrecheriſcher Frauenoperationen wur
geſtern das Urtheil gefällt. Beide wurden zu je fünf Jahren Ge
fängniß verurtheilt. Des im Sitzungsſaale äußerſt zahlreich an
weſenden Publikums bemächtigte ſich große Erregung wegen des
milden Urtheils. Die Menge rief „Nieder mit der t
Nieder mit den Geſchworenen Tod den Geſchworenen Nieder
mit dem Gerichtshof Nur mit größter Mühe gelang es den Gens
darmen, den Saal zu räumen.

Das Wiederaufnahme Verfahren des Meineids-
prozefſſes Schröder und Genoſſen iſt vom Landgericht in Eſſen
abgelehnt. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Viktor Niemeyer
hat Beſchwerde beim Oberlandesgericht erhoben.

Berantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles;
Derſ. k. V. für Lokales und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per ſön lich, ſondern lediglich

t Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſiren.

Familien Nachrichten.

Heute Vormittag, am 29. März 11 Uhr entſchlief in
der Königlichen Univerſitätsklinik zu Halle a. S. ſanft nach
langen ſchweren Leiden mein innig geliebter Bräutigam, n
lieber Zwillingsbruder, Bruder, Schwager und Schwiegerſohn

Dr. Heinrich Suchslancdh,
Direktor des Bundes der Landwirthe

in einen Alter von 40 Jahren.
Dies zeigen in tiefer Trauer an
Halle a. S., Lochau, Weimar, Ratibor.

Anna Oehler.
Rechtsanwalt Karl Suechsland.
Elsbeth Ssuehsland geb. Goedecke.
Marie Boltze geb. Suchsland.
Reinhold Boltze.
Profeſſor Dr. Emil Suechsland.
Helene SuechslIand geb. Scharf.
Landgerichtsrath Adolf Snehsland.
Magdalene Suchsland geb. Woltersdorff.
Bürgermeiſter OsKar SuchslIand.
Paula SuchslIand geb. Zander.
Pfarrer Oehler.
Auguste Oehler geb. Forſt und Kinder.

Begräbnißandacht findet Donnerstag Nachmittag 24 Uhr
in der Kapelle der Univerſitätsklinik ſtatt. Von dort aus
Begräbniß nach dem Nordfriedhof. (3954

Heute Mittag 114 Uhr folgte nach langem ſchweren
Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer guter, ſorgſamer
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Gutoebeſitzer

Hermann Burghausen
in ſeinem vollendeten 52. Lebensjahre ſeinem vor erſt
ca. 3 Wochen vorangegangenen lieben Vater in die Ewigkeit nach.

Um ſtille Theilnahme bittet im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen

die tiefgebengte Wittwe
Antonie Burghausen, geb. Schulze,

nebſt Kinder.
Möſt bei Stumsdorf, den 29. März 1897.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 1. April,

mittags 3 Uhr ſtatt.
Nach
[3 985

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Heimgange
unſerer theuren Entſchlafenen ſagen wir unſern tiefgefühlten Dank.

Halle a. S., den 27. März 1897. [391
Familie Avelt,



Am 7. April 1897, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort Sehurigs SpraeBekanntmachung. lin le le ch beſte Lengerbegen, Staden Nothode Berſitz Dienstag
4 z nDie Frühjahrs Kontrol Verſammlungen 1897 im LandwehrBezirk t r latz Oberröblingen Zum Fronpring Engliseh, Französiseh.Herxe ſoden wie fſen An s n e e h e e S i an Lehreräfte-Unterbezirk 2 Halle (Stadt). ſchaften: Alberſiedt, Aſeleben, v w. Wir Je Vnteniete vira vur al l

Kontrolplatz Halle S. (Hof am Paradeplatze): Am 8. h e ernet ne S n Scharen iereſperſtedt Unſer- 20 erlernend Sprache gesproeben.

rovinzial-Jnfanterie): ten. s und franco.i i 1884. röblingen. Prospecte gra eAm J. April 1897, Morgens Uhr für den Jahrgang Kontrolplatz Helbra (Gaſthof „Zun Krazrinz 1866, 897 Sternstrasse 8. (3225
r Millags 1886. Am 9. April 1897, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1884, i de2. 7 u Morgens 8 7 7 m v 1887. Zſcet e Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge au Ausk ü ufte 200

5 1888. olkſtedt. t dema Mitkags 2 7 r 1891. Am 9. April 1897, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890, 1891, 1892 aß ger e
Morgens 5 7 7 1892. und 1893 aus der Ortſchaft Helbra. 894, 1805 und 1806 Aber Gesehafts- u. Privatuerbult- helche Ehrung (Fußmaß Reviſion. Am 9. April 1897, Nachmittags 1 Ühr für die Jahrgänge 1894, Prtſchaft i De et an alen ichen Dank

Am Z. April 1897, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 189). 1696 S Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge aus der alle Plätze der Welt [2711 Das Ha

i r i änge 1894, ndo b i 37 7 e Kontrolplag Eisleben für die Stadt Dieſenhang z. 236 rich S Kambnc e d wehr-Jenghaus Vowwiatz an Ia. Vethens h ſt die Jebe nene 1888 und 1889, uane a. Leipe. Str. 101. Fernspr. 625. d ten

ne I1), ſe beiden rgänge gültig. M g ran An o Mor ens 10 ühr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften Am 10. April 1897, WMittags 12 Uhr für die Jahrgänge e r t Sehaltünge
Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Crondorf, Diemitz, Am 12. April 1897. Morgens 8 Uhr für T re Wieſenhans: Cagerplatzverpach ung. Hamburger
Gimritz b. Halle, Reideburg, Sagisdorf tichelsdorf, Schönnewitz, Wörmlitz, Im 12 e W r Jahegdege an den Ort] Am Nordende de Sag tgüſe bahn daß deim 8

W nIgterbezirk 1 Halle (Stadt). gen oft in ginnen tn z ven Hut e h e ehe re wahrenzit Am 12. April 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den 5 von und 371 qm Größe mit Lade- g Zen aen

ine a e ne e e e l.Spezial-Waffen errißdorf, Wo t gontingentirVarde, ProvinzialJäger, ProvinzialKavallerie, Provinzial Feld Artillerie, Pro Für die Offizier-Aſpiranten Cinnher Tee (Gllerbeh e h en ben Saatst
vinzialFußArtillerie, Provinzial Pioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen, Kontrolplatz valle a. S. CHef der Moritzburg am Par adeplat): n e der Sehtiebee e n h ſonſtige Am 30 ral*iss, Worgent i r ſg ſowntiche R Paue Guen zu g e a, c. du Mi r tenM en (Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker), ier Aſpiranten ä r euAn ett 1n Aen t h i de dachte Be e en der a Eiſenbahn Vetriebsinſpektion. e ſp

7 Morgens 9 t i. Die OffizierAſpiranten, welche in Ortſchaften r W lee n z W 5 t C W eng 2 n. ehe hen a v den al Rittergutspacht-Ceſſion. enT NMaorgens 8 für den Jahrgang 1895 Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt r Rittergutspachtung, 3 Meilen (1 Std. p rn
7 Mitka gs 12 für vie Jahr gänge 1894, 1895, 1896. Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen e hichtet. Bahn) von Magdeburg, direkt am Bahn wagen b

n e GrſaneReſerve 'aher Waffen Temporair und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur We r wlate f. und t. Städtchen 30 Jahre in der habe m an
Am Apuil 1897 leere e Tee ar de Tchegünge 1381, 18685, 1886 Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze Symilie, ſoll baldmöglichſt auf 6 oder Kogenkrun

4 8. 7 den Jahrgang 1887. bezw. zu anderer Zeit als vefohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge. Seewehr 12 Jahre cedirt werden. 2773 Morgen ing Der
S. Wage 1888. e Patrie gen Wer re eraſer An be 30. S chtenber baut S rn e Morgen h. geicheſhuſ5. u Mo s u 1889. 1. Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis 30. S ep ger er Dienſt Brennerei nventar eiſern), ca. 56 ei Be de

d g e 1890. (d. h. diejenigen Mannſchaften, welche in der Zeit vom 1./4. 30./9. 85 zum e Liter Kontingent, in Summa 31 000 Mt. ded
9. Mitkags 13 u 1891. eingetreten ſind), werden von der Frühjahrs-Kontrol Verſammlung ren und Pacht p. a. inkl. Deputat), 16500 Mk. ſksrarteil7 e Morgens s er e 2 1892. treten bei der HerbſtKontrol Verſammlung zur Landwehr 2. Aufgebots ü Kaution. Voillſtändiges lebendes u. todtes Pwwg g

7 77 1355. Zur FrühjahrsKontrol Verſammlung haben zu erſcheinen. u Inventar gegen ca. 150 000 Mark. An S wir10. Mitlags 12 vie Jahrgänge 1894, 1895, 1896. a. die und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen e be Weg nd hri e

10. annſchaften; abrik. Ca. rUnterbezirk Giebirhenſtein. r b. d e Sezwehr 1. Aufgebots; e neKontrolplatz Giebichenſtein Gaſthof „Zum Mohr c. die Erſatz Reſerviſten. üben. igung kann eAm 13. Arie Vier ens ha n für die Jahrgänge 1884, 1885, 1886 1887] Halle a. S., den 1. März 1897. Königliches BezirksKommando. Se ter W u

aus der Ortſchaft Giebichenſtein. xpAm 13. n rn e Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889 und 1890 Bekanntmachung. v vtenn ſei
5 ſchaft Giebichenſtein.Am 13. April 1807 Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892, 1893, 1894, 1895 In den nächſten Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung der nes Ec aus t

utid 1896 aus der Ortſchaft Giebichenſtein. ſtädtiſchen ErundſteuerKataſter Formulare zur Eintragung der mit dem 1. April 1897 4 Abg. GrafAm 14. April rn r ä 8 v aus den Ort e e r nd n r waz orin ler u. Honditori m Geneiöla e verzei inr. b. 5--6000 ArAm 14 en 1897, Dlorgens o Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort ſonſt n er Pochter der Mietber Tem Verpächter oder Vermiether als Entſchädigung ver Miethsertrag b. 100 M.

ſchaften Granau, Mötzlich, Nietleben, Seeben, Tornau, Zſcherben. für überlaſſene Grundſtücks bzw. Wohnungsnutzung zu zahlen oder zu leiſten hat. Köppe, Bernburg, Sedanſtr. 59. ußland
Am 14. Arril 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Ortſchaft Her Werth der in baarem Gelde beſlehenden Leiſtungen wird diesſeits durch ach Beendigung der Erdarbeſen gnn zurück.

tha. ä igeſe un ortzechen T. di dere e den Ort h den von C. iſt die Trennung des Miethszinſes für Zahnbau Rippach PofernaPlagwitz ſempe et

i r ſämmtli äftarä lich. aa Oſendorf, Planena, Pritſchöna. Wohn r s ind vom dritten Tage des neuen Quartals ab Lindenan ſtellen wir die vazn von uns Je
Am 21. Avril 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften: zur Abholung bereit zu halten. vermiethet geweſenen träger po

Burg i/Aue, Döllnitz, Lochau, Radewell, Weſenitz. Halle a. S., den 20. März 1897. 7 trägen eKontrolplatz Gröbers im Gaſthofe)dy Der Magiſtrat. oſtbeſtelAm 22. April J 10 De t für rege che Jahrgänge aus den Staude. RangOrtſchaften Lanena, VDieskau, wie diesApril 1897, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften:m m b. Gr. Sernewig, Gottenz, Groß ugel Mein Kugel Osmünde, Bekann tmachung. We e e rn
Schwoitich. rn Niemb (am Bahnuhofe): Für die Zeit vom 1. April bis 30. Sertember ds. Js. iſt das ſtädtiſche 7 Leihweiſe Ueberlaſſung nicht ausgeſchloſſen nie

Am 23. April 1897, Morgens 10/, ihr für ſämmtliche hrgänge aus den amt an allen Werktagen Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis K. 1 ſei W
S rot eeeeee ha Wie Den e Weſeitige Bekanntmachung vom 28. Dezember er. wird Or enstein P el, Zelunge

Am n a. a m liege Jahrgänge aus den Ortſchaften hierdurch nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß Gow und Silberſachen jetzt Fabriken für Normal und ſchmal r
Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Vor und Nachmittags in Verſatz genommen werden. Auſchluſſes ſpurige Bahuen, r z

h e e e e m W e Leipzig, Packhofſtr. Nr. 9. Daſelbetrolplatz Wallwitz Gaſthof „Zur Birke“): V lAm n 77 Hürgers 9 ühr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort Halle a. S., den 16. März 1897. Der Magiſtrat. ten
ſchaften: Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichſchwerz, Frößnitz, Staube Ko lenſauren Kalk NamensGimritz b Wettin, Gördit, Groitſch, Gutenberg Lehndorf Pelersderg, zur Conſervirung des Stalldüngers, Ab

Trebitz a P., Wallwitz. n 2 der obAm 24. April 1897, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Sehr aus den Ort BVekanntmachnng. Baumwollenſaatmehl Der Un
Naunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Weſtewitz. d bi t betreffenden Arbeiten für den Fahr und er enkleie AnordmUnterbezirk 5 Cönnern n e r Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten fi 3 n 3ute eitverkehr geſperrt. eKontrolplat e (Gaſthof „Zum Stern“): Halle a. S., den 27. März 1897. Die PolizeiVerwaltung. Trocke uſchnitze t t JeAm 26. April 1897, en n Uhr r in e S W t liefert billigſt (266 enhaften Beeſenſtedt, Böſenbur urgsdorf, 1Volew Naundorf b. B., Fetcledoi Rumpin, Schwittersdorf, Be auntmachung. 5. Juli 1875 werden Ernst Rammslberg, s d
Trebitz b W., Zaſchwitz, Zörni Auf Grund des S 54 der Vormundſchafts Ordnung vom 5. Juli v ſäAm 26. April 1897, Nachmittags c Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort die Vormünder hierdurch aufgefordert, von jeder Verlegung der Wohnung de agdeb urg. aber zu
ſchaften: Benkendorf, Dederſtedt, Elbitz, Gorsleben, Krimpe, rn Pfütz Mündels in eine andere Gemeinde oder einen anderen Armenbezirk der hieſigen Stadt Spezälgeſchäft für Düngeralte. weil de
thal, Quillſchöna, Räther, Salzmünde, Schochwitz, Volkmaritz, Wills. unſerem Sekretariat im e r Anzeige zu machen. G ibKontrolplatz Geröſtedt (Gaſthof z. „goldenen Ring Halle a. S., den 23. März 1897. Direktion Wagen-Pferd F erAm 27. April 1897, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort Die Armen- atjenLach. h deſchaften Gerbſtedt (Stadt u. Amtsgemeinde), Welfshol, Hypshütte. Der Waiſenrath- braune Stute, Preuße, 12fährig, 1,70 m J gAm 27. April 1897, Nachmit 1 Uhr ſi ſämmtliche Jahrgänge aus den hoch, geſund, I u. r per ge ſchene Friedeburg, Friedeburgerhütte, Freiſt, Helms Frauen Verein für Stad tmiſſion. ſabrcn, dertänſt W. n ne Ab Sunt gee

orf, Heiligenthal, Hübitz.

e eeeeeeeccaeenneeeehe Sgreaeni igswieck, Lochwitz, e, 4 i ih e e Srh Zellewitz. och, den 31. März, e r im Dom- aus, ſehr elegante, oweiio
Kontrolplag Alaleben e uſthof zur So Tagesordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht und Vorſtandswahl. J ärdAm 2 r e gen per ar ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort hetrag des Zern Seſeraiſelretäts Henning Lerlin; Reiſe Erinnerungen. Halbblutſtute e

Am 28. Aprit 1897, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort Unſere Mitglieder und Freunde ſind hierzu herzlich einge T eiſen. 9 Jahre 171 gr, Seele Dehn, er r A

ſchaften J gen tzno, Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, züglches Jägtrſers nelitz, St Haus Zeitz. hun e Gaſthof „Zum Ning“): h s ron Mertell, Major, Steudal. liegeAm 29. April 1897, Vloigens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Stadt R il hende Knh mit Kalb komm

Cönnern. 2 eum VeſchtAm 29. April 1897, Morgens 10*, Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort- verkauft Schneidewind, yſchaften Bebitz, Brucke, Dalena, Dornitz, Garſena, Gnölbzig, Golbitz, Hoch Zellewitz-Rothenburg (Saale). eedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, ſtreitTrebitz b. C., Trebnitz mit Mödewitz, Unterpeißen, Zickeritz. 10 Stück AnlegKontrolplatz Neutz Gaſthof zum Sattel): sechwere fette SpraAm 39. April 1897, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort ſorderſchaften p u Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln, Nauen- t t Schweine Ehedorf a. P., Neutz, Wettin. eKontrolplatz Loebejün (Gaſthof zum Schützenhaus): e lad 3941 3Am 30. April 1637 dahmittats 3 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort 0 0 e ſtehen r d ja
ſchaften Kaltenmark, Kroſiak, Löbejün, Merbitz Schlettau, Wieskau. in Gorsleben bei Heidrungen. P ofUnterbezirk 4 Eisleben. akagos em 7 Wer n r e r Ort 10 Stück m nil 1897, Morgens r für ſämm Jahrgär Ja Sm ſchaften: r Unterteutſchenthal. wae, von enem ab öbertrahen c fette Schweine Er w

Am 7. April 1897, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort- L ſtehen zum Verkauf beiſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf, Rollsdorf, Seeburg, r ne leben dei Wettin a. S die vZappendorf r S eitleHeim und Berſag non Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.



Dienstag, Beilage zu Nr. 149 ver Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

30. März 1897

Deutſcher Reichstag.
200. Sitzung vom 29. März 1897, 1 Uhr.

Vor dem Präſidenten, auf dem Pröäſidialtiſche, prangt aus An
laß der „zweihundertſten Sitzung“ ein prächtiger Blumenſtrauß, für
welche Ehrung der Präſident den freundlichen Gebern ſeinen herz
lichen Dank ausſpricht.

Das Haus ſetzt die dritte Etatsberathung fort beim

Etat des I grnHamburger Senator Burchard kommt darauf zurück, daß bei
der zweiten Leſung der Abg. Molkenbuhr bemängelt habe, daß ein
Theil der vom Reiche an gezahlten Zollerhebungs und
Verwaltungs Entſchädigung nicht aufgebraucht werde, ſondern in die
Hamburger Staatskaſſe fließe. Das erkläre ſich hauptſächlich dadurch,
daß beim Zollanſchluß Hamburgs eine Reihe jüngerer Beamten über
nommen worden ſeien, denen man nicht gleich das volle Gehalt habe
gewähren, die man vielmehr erſt dienſtaltersſtufenmäßig habe auf-
rücken laſſen wollen.

Auf eine Beſchwerde des Abg. Graf Stolberg über die Art der
Ronne en bei der Zuckerſteuer erklärt

Staatsſekretär Graf Poſadowéky: Laut Geſetz könne ſowohl
der Betriebsſteuerpflicht wie der Kontingentirung lediglich der fertige
abgefertigte Zucker zu Grunde gelegt werden, nicht die Menge des
erzeugten Zuckers. Letzteres würde auch zu Jnkonvenienzen führen
und auch ſchwierig zu verrechnen ſein, weil man z. B. auch die

ſchwimmenden Produkte alsdann mit in Anſatz würde dringen müſſen.
Am Himmel der re ſtänden überdies gerade jetzt ver
ſchiedene ſehr dunkle Wolken, und es müſſe daher Alles vermieden
werden, was zur Steigerung der Ueberprodultion an Zucker bei
tragen könne.

Abg. Graf Stolberg (konſ.) bleibt dabei, bei Erlaß des Geſetzes
habe man allgemein gemeint, es ſolle der erzeugte Zucker der Kon
tingentirung zu Grunde gelegt werden.

Der Etat, ebenſo debattelos diejenigen des EiſenbahnAmts, der
Reichsſchuld und des Rechnungshofes werden genehmigt.

Bei dem Etat des Penſionsfonds kommt
Abg. Lieber (Ctr.) auf den bei der zweiten Leſung abgelehnten

volksparkeilichen Antrag betr. die der Ofſizierspen
ſionirungen zurück. Galler habe damals dem Centrum vorgehalten,
daß es in Bayern einem ähnlichen Antrage zugeſtimmt habe. That-
ſächlich beſtehe nun aber in Vayern eine ſolche Trennung von
Kommandogewalt und verantwortlicher Militärverwaltung nicht, wie
dies in Preußen der Fall ſei. Das Centrum denke nicht daran, die
Rechte des Reichstages zu ſchmälern, aber die Verhältniſſe lägen eben
in Bayern anders, als in Preußen. Herr Galler könne daraus ent-
nehmen, wie gefährlich es ſei, einen Centrumsantrag, der in Bayern
geſtellt ſei, hier für das Reich abzuſchreiben. (Heiterkeit.)

Der Etat wird genehmigt.
Beim Etat des Jnvalidenfonds ſieht ſich durch Aeußerungen des

Abg. Graf Oriola der
General v. Viebahn veranlaßt, nochmals feſtzuſtellen, daß die

Wittwen im Kriege Gefallener in Frankreich keineswegs beſſer geſtellt
als bei uns. Auch die Verſorgung der Wittwen in gtalien,

lußland und Oeſterreich ſtehe gegen die bei uns im Allgemeinen
zurück.

Auch dieſer Etat, ferner Zölle und Verbrauchsſteuern und Reichs-
ſtempelabgaben werden genehmigt.

Beim Poſtetat führt
Abg. v. Czarlinski (Pole) Beſchwerde darüber, daß die Landbrief

träger polniſche Zeitungen nur unregelmäßig beſtellten.
Abg. Krzyminski (Pole) beſchwert ſich ferner über verweigerte

an einen polniſchen Gutsbeſitzer auf Grund ſeiner
amensſchreibung, obwohl der Betreffende ſich genau ſo ſchreibe,

wie dies ſchon ſein Großvater gethan habe. Ueber die richtige
Schreibweiſe habe doch die Poſtverwaltung überhaupt nicht zu
entſcheiden.

Unterſtagtsſekretär Fiſcher bemerkt vorweg, der Poſtverwaltung
ſei von dieſen Beſchwerden nicht vorher Kenntniß gegeben worden,
ſonſt hätte er ſelbſt ſich genauer informiren können. Der betreffende
Zeitungsempfänger (im Bezirk Danzig) hätte ſich doch bei der Ober
poſtdirektion beſchweren ſollen, dann wäre dort Abhilfe geſchaffen
worden. Aber dergl. hier bei der dritten Leſung zur Sprache zu
bringen, wie Czarlinski dies gethan, liege doch gar kein Anlaß vor.
Daſſelbe gelte von der Veſchwerde des Abg. Krzyminsli. Der Herr
Manske oder Manski hätte ſich ſollen an die betreffende Oberpoſt-
direktion wenden die Reichspoſtverwaltung gehe die Schreibweiſe des
Namens garnichts an.

Abg. Singer (Soz.): Solche Vorkommniſſe ſollten aber doch
der oberſten Poſtbehörde Anlaß geben, von ſelbſt einzuſchreiten.
Der Unterſtaatsſekretär hätte richtiger gehandelt, wenn er geantwortet
hätte ich werde mir die Sache anſehen und eventuell die nöthigen
Anordnungen treffen. (Rufe: Sehr richtig

Abg. Lieber (Ctr.) hält in dem Fall Manske oder Manski das
Verhalten der Poſtbehörde für geradezu lächerlich. Keinesfalls würden
er und ſeine Freunde ſich von dem Unterſtaatsſekretär Lehren darüber
ertheilen laſſen, was ſie hier im Reichstage vorzubringen haben oder
nicht. al Was die Sache anlange, ſo habe Mansfki ſich that
ſächlich um Abhilfe an die Oberpoſtdirektion in Bromberg gewandt,
aber zur Antwort erhalten, die Oberpoſtdirektion könne nicht helfen,
weil der Landrath erklärt habe, der Mann heiße Manske und man
ſolle ihm die Poſtſachen auf den Namen Manski nicht aushändigen.
Seit wann laſſe ſich denn die Reichspoſtbehörde Vorſchriften von
einer preußiſchen Behörde machen (Lebhafter Beifall.) Seit wann
dulde die Reichspoſtverwaltung eine ſolche Einmiſchung eines preußi-
ſchen Landraths (Beifall.)

Unterſtaatsſekretär Fiſcher erwidert, er habe dem Reichstag keine
Lehre ertheilen wollen, ſondern nur gemeint, die Sache wäre ein
facher geweſen, wenn man ſich gleich an n ewendet hätte, ehe manie hier zur Sprache brachte. Daß Manski ſich an den Oberpoſt
direktor gewendet- habe, habe er vorhin nicht gehört. Er behalte ſich
vor, den Fall zu unterſuchen, auch das Verhältniß zu der Landes-
behörde, aber natürlich könne er nicht ohne Weiteres Abhilfe ver
ſprechen, ehe die Unterſuchung nicht erfolgt ſei.

Abg. v. Kardorſſ (Rp.) meint, von einem Befehl des Landraths
könne doch keine Rede ſein, denn durch einen ſolchen würde ſich der
Landrath doch nur lächerlich gemacht haben. Auch eine „Polenfrage“
liege grt nicht vor, da Mangski evangeliſch und deutſch ſei.

bag. Krzyminski (Pole): Manches, was ſonſt unglaublich iſt,
kommt in der Provinz Poſen vor. Redner bringt noch eine weitere
Beſchwerde vor.

Unterſtaatsſekretär Fiſcher empfiehlt nochmals den Jnſtanzenweg.
Abg. MüllerSagan (Freiſ. Vp.) bringt nochmals den Rechts

ſtreit zwiſchen der Poſtverwaltung und der Stadt Breslau wegen
Anlegung von telegraphiſchen Linien über die Straße hinweg zur
Sprache. Die Stadt Breslau habe keineswegs etwas Unbilliges ge
fordert, denn ſie habe nur für die Anlegung beſonderer Anlagen dieEinholung der Genehmigung verlangt.

„Abg. Singer (Soz.) rügt, daß in Frankfurt a. M. 15- bis
16 jährige junge Leute mit Depeſchenaustragen gegen ganz niedriges
Entgelt beſchäftigt würden. Das ſchicke ſich überhaupt nicht für die
Poſtverwaltung, ganz abgeſehen davon, daß es bei der Depeſchen
beförderung zuverläſſige Leute bedäürfe.

„„Unterſtaatsſekretär Fiſcher erwidert, auch für aushilfsweiſe Be
ſchäftigung ſei das Alter ron wenigſtens 18 Jahren vorgeſchrieben.

werde den Fall prüfen und ev. Abbilfe veranlaſſen.
Die Abgg. Wenders (ECtr.) und Hammacher (natl.) bemängeln

die widerſpruchsvolle Art der Regelung des Telephonverkehrs mit
Vororten und fragen wegen des Standes der Dinge in Breslau an.

Geh. Rath Scheffler: Wir haben eben da, wo ſich die Noth

wendigkeit als eine zwingende herausgeſtellt hat, von dem Prinzipder Erhebung von u chalvergütungen im Vorortsverkehr abgehen

müſſen. Was die Angelegenheit in Breslau anlangt, ſo würde es
viel Schreiberei geben, wenn wir jedes Mal für einen Draht die
Genehmigung der Stadt einbolen müßten. Es handelt ſich eben da
noch um einen ſchwebenden Rechtsſtreit und ich kann darüber nichts
weiter ſagen.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Refp.) kommt auf den
gen Baſhford kurz zurück und konſtatirt, daß faſt die geſammte

reſſe die Partei des betreffenden Beamten genommen habe. Redner
wünſcht ſodann noch mehr Sonntagsruhe für die Beamten, ſpeziell
Unterbeamten.

Abg. Werner (Refp.) bringt verſchiedene Beſchwerden vor.
In Hannover ſei den beamteten Damen das Austreten verboten
de ſollten ſie nicht mit dem Fahrrad zum Dienſt antreten

ürfen c.
Unterſtaatsſekretär Fiſcher erwidert, für die Sonntagsruhe der

Unterbeamten ſei durch ausdrückliche Vorſchriften geſorgt. Der Miß-
griff des Vorſtehers in Hannover habe bereits ſeine Correctur ge
funden. Dem Abg. Singer müſſe er erwidern, daß man in
Frankfurt a. M., wie er ſoeben telephoniſch erfahren habe,
We di Anſtellung jugendlicher Perſonen im Accordlohn gar
nichts wiſſe.

Die Dekatte hierüber wird nunmehr geſchloſſen und der Titel
„Staatsſekretär“ genehmigt.

Abg. MüllerSagan befürwortet ſodann ſeine Reſolution be
treffs Gleichſtellung der Civil- und Militäranwärter bei Beſetzung
der Aſſiſtentenſtellen.

Unterſtaatsſekretär Fiſcher bittet um Ablehnung. Die Be-
denken, welche gegen jenes Verlangen ſchon bei der zweiten Leſung
erhoben ſeien, beſtänden fort. Neue Gründe für das Verlangen
ſeien nicht vorgebracht.

Abg. Schädler (Ctr.): Neue Gründe find auch nicht dagegen
vorgebracht worden. Mit demſelben Rechte, mit welchem der Unter
ſtaatsſekretär die Ablehnung erbittet, erſuche ich daher das Haus, die
Reſolution anzunehmen.

Die Reſolution wird ohne weitere Debatte angenommen und
debattelos ſodann der Reſt des „Poſtetats“, ſowie der „Etat der
Reichsdruckerei“ erledigt. Ohne bemerkenswerthe Debatte der Reſt
des „Geſanmmtetats“. Schließlich wird der Etat in der Geſammt
abſtimmung angenommen.

Es folgt ſodann die „Jnterpellation Czarlinski“, die Auflöſung
von polniſchen Wählerverſammlungen betreffend.

Abg. Czarlinski (Pole) ſtellt, die Interpellation begründend,
feſt, daß noch geſtern eine Verſammlung aufgelöſt worden ſei, ob
wohl nach Einbringen dieſer Jnterpellation die Beſchwerdeführer von
dem Miniſter des Innern die Mittheilung erhalten hätten, er habe
an die Behörden Weiſungen ergehen laſſen, was doch nur als Zu
rechtweiſung aufgefaßt werden könne. Zwrifellos handle es ſich hier
nur um direkte Rechtsverletzung.

Staatsſekretär v. Boctticher: Auch die Regierungen beab
ſichtigen nicht, das verfaſſungsgemäße Wahlrecht und freie Ver-
ſammlungrecht irgendwie zu beſchränken. Bis zum Eingang der
Interpellation hatte der Reichskanzler keine Kenntniß von den be
treffenden Verſammlungsauflöſungen in Lepinken und Linsk, ſowie
in Oſche, aber weder in Linsk noch in O ſche hat eine Auflöſung der
Wahlverſammlungen ſtattgefunden. In Linsk hat der Gendarm zwei
mal gebeten, deutſch zu ſorechen, und beim zweiten Mal ſagte der Vor
ſiende: „Dann ſchließe ich die Verſammlung“. Alſo eine Auflöſung
iſt nicht erfolgt. Geſtern ſoll nun eine ſolche in Oſche erfolgt ſein.
Auf die telegraphiſche Anfrage iſt aber auch dies beſtritten worden.
Die Sache wird alſo wohl ebenſo liegen, wie in Linsk. Und nun
Lepinken Da hat der Gendarm gebeten, man möge deutſch ſprechen.
Daran hat ſich eine Unterhaltung geknüpft. Der Gendarm er-
wartete umſomehr eine Erfüllung der Bitte, als die Leute dort
alle deutſch ſprechen. Schließlich hat der Gendarm aufgelöſt. Der
Miniſter des Jnnern hat daraufhin Anweiſung ertheilt, fortan nicht
ledigich wegen Gebrouchs der polniſchen Sprache aufzulöſen. Damit
iſt alles Nöthige geſchehen. Der Reichskanzler hat alſo gar keinen
Anlaß, einzuſchreiten. Der Herr Jnterpellant hat nun einen preußiſchen
Beamten als heftigen Agitator bezeichnet. Jch will hier nicht alles
verfügbare Material über die polviſche Agitation vorbringen, ſondern
möchte nur bitten, man halte Maß hüben und drüben, und dann
bitte ich, unterlaſſe man alle Beſchuldigungen, die nur zur Ver
bitterung und Verſchärfung der Gegenſätze führen können.

Ein Antrag Jazdzewski auf Beſprechung der Interpellation
wird angenommen.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Schluß der Sitzung 54 Uhr,
Morgen 1 Uhr: Fortſetzung. Handwerkervorlage.

Vermiſchtes.
Seltene Geiſtesgegenwart eines Mädchens. Jn England

iſt es, beſonders auf dem Lande, Sitte, daß man zu großen Feſt
tagen die Kirchen mit Blumen und Laubguirlanden ausſchmückt.
Gewöhnlich beſorgen dies die Töchter der angeſehenſten Familien im
Ort. Bei einer ſolchen Gelegenheit wurde in dem Dorfe H. in der
Grafſchaft Warwick ein junges Mädchen, das noch einen Augenblick
allein in der Kirche zurückgeblieben war, von dem etwas tauben
Küſter eingeſchloſſen. Da altes Rufen und Klopfen fruchtlos blieb,
ergab ſich die junge Dame in ihr Schickſal. Sie wußte, daß ſie
die ganze Nacht in der Kirche würde verbringen müſſen, denn
dieſe wurde nie vor acht Uhr am nächſten Morgen geöffnet,
und vorausſichtlich würde ſie auch Niemand ſuchen. Jhre elter
liche Wohnung befand ſich in einem entlegenen Nachbardorfe
und man war zu Hauſe daran gewöhnt, daß ſie öfter bei Verwandten
in dem Kirchdorfe übernachtete. Um ſich die ſei zu vertreiben, ſetzte
ſie ſich an die Orgel und ſpielte nebenbei hoffte ſie auch, dadurch
die Aufmerkſamkeit zufällig Vorübergehender zu erregey, was jedoch
nicht geſchah. Schließlich wurde ſie müde und ſchlief ein es mochten
einige Stunden vergangen ſein, als ſie plötzlich durch ein Geräuſch
an der Kirchenthür geweckt wurde. In Sorge, daß es vielleicht Ein
brecher ſein könnten, ſchlüpfte in die Sairiſtei und verbarg ſich
hinter den Chorhemden. Bald hörte ſie ſchwere Fußtritte nahen und
ſah bei dem matt hereindringenden Mondlicht, wie ein großer, robuſt
ausſehender Mann in die Safkriſtei trat und mit Leichtigkeit e. nen
Schrank erbrach, aus dem er verſchiedene Gegenſtände nahm.
Dann ging er in die Kirche zurück und machte ſich am Altar zu
ſchaffen, wie das junge Mädchen, nach dem Geräuſch zu urtheilen,
annehmen mußte. Dort befanden ſich koſtbare Vaſen, ein goldenes
Crucifix und verſchiedene andere werthvolle Gegenſtände. Schnell
entſchloſſen warf ſich das muthige Mädchen ein langes Chorhemd
über, bedeckte ihr Geſicht mit einem weißen Tuch, und indem es die
weit über ſeine Hände reichenden Aermel des weißen Gewandes auf
und nieder bewegte, ſchritt es langſam auf den Altar zu. Mit einem
gellenden Aufſchrei ließ der Verbrecher die geſtohlenen Sachen auf
den Boden fallen und floh. Das Mädchen ſchloß die offengebliebene
Thüre und wartete, wieder hinter den er dern verſteckt, bis
der Morgen anbrach. Trotz der von ihr bewieſenen ungewöhnlichen
Unerſchrockenheit iſt die junge Dame infolge der Aufregung dieſer
Nacht in ein Nervenfieber verfallen.

Spanuiſche Ränber. Seit 7 Monaten treibt bereits die Räuber
bande des „Pinet“ in der ſpaniſchen Provinz Alicante ihr Unwreſen,
ohne daß es bisher den Anſtrengungen der Gendarmerie gelungen
wäre, ſie unſchädlich zu machen. Der Schrecken in der dortigen
Landbevölkerung hat bereits einen ſolchen Grad erreicht, daß die
Bauern an der Marinag, beim eigentlichen Schauplatz der Thaten
Pinets, nicht mehr wagen, ihre etwas entfernter liegenden Ländereien

zu beſuchen. Beim Dunkelwerden ſchließt ſich Alles ein. Viele
empfangen Briefe von Pinet, in denen Geld verlangt wird, und nicht
wenige laſſen ſich einſchüchtern und liefern es auch aus. Die Räuber
eſſen und ſchlafen in den Gehöften, die ihnen aus Furcht vor Aus
ſchreitungen geöffnet werden. Die Forderung, daß dieſem Treiben
endlich Einhalt gethan werde, iſt allgemein.

e

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 31. März: Wolkig mit Sonnenſchein,
wärmer, ſtrichweiſe Niederſchläge.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Uuftrut,

Fag, Wuch
Straußfurt 28. März 1.60. 29. Närz S S Salle [29. 2 46. 30. 2,44. 0,02roth 22- 3,24. 30. 3,22. 9,2 SAlefeben 26. 3,20. 29. 4 3,26. 0,0

Elve

Außig 222 de 38. März v 2,30. 29. März 2,19. 0,11Dresden e i o 1 06. 9 7 6,92. 0,1Wittenberg S r 377.Sarto J 4,22. 420. 0,02Magdeburg 2 8 76, 3,75. 0,01Wittenberge h 7 4,04, 8,10 n 0,06

Vermiſchte Nachrichten.
Portland-CementFabrik Halle a. S. Aus dem ſoeben

erſchienenen Geſchäfts-Bericht für das Betriebsjahr 1896 geht bhervor,
daß die erzielte Produfktionsziffer diejenige des Vorjahres um 16000 t
übertroffen hat, die Herſtellungskoſten ſich verringerten und der Abſatz
den Vorräthen entſprechend war. Indeſſen wurde das Geſammtergebdniß
des Betriebes nicht unerheblich durch die nothwendige Verbeſſerung
der Fabrikanlagen beeinträchtigt um einen rationellen Betrieb zu
ermöglichen, war die Jnangriffnahme der nach der Fertigſtellung
harrenden Vergrößerung und Rekonſtruirung der Fabrik unumgänglich
nothwendig. Das Werk hat auch im Laufe des Berichtsjahres eine
direkte Geleisanlage zur Halle Hettſtedter Eiſenbahn erhalten. Der
im Jahre 1896 erzielte Brutto Gewinn beträgt 68 331,64 c. nach
Abzug des Verluſt-Vortrages vom 31. Dej. 1895 von 41 213,26
verbleibt ein Gewinnbetrag von 27 118,38 A. Es wurden hiervon
26 599,02 an Abſchreibungen verwendet und zwar auf das Oefen
Konto 1950 auf Trockenkanal Konto 1810,28 Ac, auf Stein
bruch Konto 2000 auf Mobiliar- und Geräthſchafts Konto
1522,38 auf Wege Konto 444,87 auf Fabrikanlage Conto
3 566,67 und auf Maſchinen Konto 15 264,82 ſo daß nur
noch eine Reſtſumme von 559,36 verbleibt. Dieſer Reſt wurde
nach Beſchluß der geſtern Vormittag hier im Hotel „Stadt Hamburg“
ſtattgehabten Generalverſammlung vorgetragen. Dem Vor-
ſtande und Aufſichtsrath wurde Entlaſtung ertheilt. An Stelle des
verſtorbenen Bergrath Leopold wurde alsdann Herr Regierungs-
Baumeiſter Höſchele in den Aufſichtsrath gewählt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 29. März.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, Schlachtgewicht.

Zum Verkaufehanden I. Qual II. Qual. III. Qual ver in,
z b. 9. b 9 b. kauft verkauft

42 Rinder, e S 7 e 42 2shavon: T Ochſen, S e 7 aFärfen, 2 S S S 7 S17 Kühe, 29 e 26 c 23 1711 Bullen, 31 2 28 S S S 11 122 Kalben, 41 2 38 e a S 22 SHammel, Schafe, 2 2 2 J e S Sdavon Lämmer, S S S114 Schweine, davon e c S S S S 96 18114 Landſchweine, 84 2 52 80 96 18Ungariſche. 2 S S S S S S
Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 29. März 1897.

Anftrieb: 332 Rinder, und zwar: 107 Hchſen, 17 Kalben, 91 Kühe, 57
Bulle 227 Kälber 587 Stück Schafvieh 1351 Schweine, und zwar: 125: deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2497 Thiere
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier
gattung L ezeichnung

Ochſen ger eiaige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

gering genährte jeden Alters
Kalben vollſteiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S. lachlverthes bis

zu 7 Jahren H3) ältere ausgemäſtete Küh: und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 529) mäßig genährte Kiühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

voll fleiſchige höchſten Schlachtw e rthes

2) mäsig genährte tüngere und gut genährte ältere
3) gering genähru

feinſte Maſt- (Sodm.maßt) und teſte Saugkälber
2) mittlere Maft umd gute Saugkälter
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu I Jahren

2) flei chige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

ausländiſche (aus

Verkauf;:
313 Rinder, und zwar

5

es i

Hullen

Kälber:

Schafe do d

un

Schweine
vo

8 44
Geſchäftsgang

158 Ochſen, 17 Kalben, 87 Kühe, 54 Bullen ſchleppend

226 Kälber e534 Schafe
1261 Schweine

Nordhauſen, 29. März. Auf dem heutigen Schweine-
markte wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 16,00
bis 24,00 bezahlt, und zwar geringe mit 16,00--17,00
mittlere mit 18,00--22,00 c. und beſte mit 23,00--24,00

Chemnitz, 29. März. (Schlacht- und Viehheof). Auf
waren heute 352 Rinder, 1028 Landſchweine, 111 Kälber

24 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt,
Rinder 1. Qualität 54--57 Ac, Ausnahmen höher, 2. Qual.
49-53 3. Qualität 40--48 C. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Landſchweine 49--54 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
Tara für je 1 Schwein, ungariſche Schweine A. für 100
Pfund Schlachtgewicht, Kälber 59—60 für 100 Pfd. Schlacht
gewicht, Hammel 27--30 c. für 100 Pfd. Lebendgewicht.

Hanunover, 29. März. Auftrieb: 256 Stück Großvieh,
333 Schweine, 23 Kälber, 244 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro

kg Schinchtgewicht betrug bei Großvieh 48-62
47 52 Kälbern 60--79 Hammeln 50-60

SchweiSchweinen
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Marktberichte.
Pro Snvotirnngen für Getreide c. in Verlin

auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).Vergeg loco per Mai 161,75-161,00.

je 32 per Mai 119,50 119,00 per Juni
Gerſte 102,00--175,00.

r amerikaniſcher 82,00-86,00, per April 81,50, per Mai

afer loco 122,00--150,00, per Mai 127,00.oggenmehl Rr. 0 ver Mai 15,75etroleum loco 2970

27. März. Oelkuchen- Markt. Originalvericht der Paar S von Achenbach &Co., Hambürg.)
Auch in dieſer Woche iſt die Stimmung im Allgemeinen recht flaugeweſen. Die Rachfrage iſt ſehr gering, und dies hat zur Folge

ehabt, daß die Preiſe hier und da noch weiter zurückgegangen ſind.
Lrdnußkuchen und Mehl. Während man dis vor Kurzem

in W von billigeren Preiſen noch nicht ſo recht etwas wiſſen
wollte, hat man die Forderungen in den letzten Tagen ganz erheblich
ermäßigt, ſodaß der Artikel allmählich wieder etwas an Intereſſe ge
winnt. Allerdings beziehen ſich die billigeren Preiſe nur auf vor
eäthige Waare für ſpätere Lieferungen ſind überhaupt noch keineAbgeber vorhanden. An unſerem Platze ſind Vorräthe und Nach
frage geringe Wir berechnen 128--157 Mk. für 1000 kg
ab Hamburg je 759 Güte der Waare. Baumwollſaatkuchen und Mehl. In Amerika iſt man für ſpätere
Abladungen noch immer feſ: geſtimmt, während greifbare Waare reich
lich und verhältnißmäßig zu billigen Preiſen angeboten wird. An
unſerem Platze ſind die Preiſe für v Waare ebenfalls gedrückt.
Wir berechnen 106--119 Mk. für 1000 kg

l r Gehalt. Cocoskuchen. Währendie Preiſe für die geringen Marſeiller Sorten gefallen 3 bleibt die
Stimmung für beſſere Waare, namentlich für ruſſi ocoskuchen,anhaltend feſt. Wir berechnen 114-120 Mk. für e kg a b

Hamburg. Leipſaatkuchen. Für ſpätere Lieferungen
iſt man etwas flauer geſtim für greifbare Waare können ſich die
er infolge unbedeutender Vorräthe, ziemlich behaupten. Wir
berechnen 112 bis 118 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen Die Lage iſt unverändert. Greifbare Waare iſt
faſt garnicht zu haben, und für ſpätere Lieferungen 777 wenig Abgeber vorhanden. Wir berechnen 105 T 07 Mk. für1000 kg ab Harburg. Maiskuchen. Sie Marktlage iſt
unverändert. Wir berechnen 90—97 M. für 1000 8 a b
Hamburg. Reisfuttermehl. Infolge feſterer Stimmung
in Rangoon haben die Preiſe eine kleine Aufbeſſerung erfahren.Wir berechnen 88--92 Mk. für 1000 kg ad Hamburg.

Südafrikaniſche RinenCourſe
mitgetbeilt J. EWehl, Berlin W. Taubenſtraßechini-Courſe vom 28. März s

Bonanza 3,06, Buffelsdorn 106, r 625, CThamp d'or 0,75, Chimes 0,37,
City 3,50, Comet L Crown voeef 10 53, u ää, Eaſtrand

er

ilibarra 0,50 Whiete Fingalls Weſt-Anſtr. ſmanee 8,06, Wealht ofen a et
Waaren und Produftenberichte.

Stettin, 28. Märg. Gegen ſtill, ioeo 156 LNk., ver Novbr. derr N. anwerändert, Z. F.er Sehr R. vor. Nobr.Dezor. LVommerſcher ba loco 130 0
wuin, 29. März. eigen alter 2 p. tremder

e r e c e geuer dieſger 60, frember (00.
Hamburg, 29. März. Deigen ioer matt, dolſtein. ider geuer 166 l62 Nr.

Koggen loco S durg. ioco geuer (18--126 M. enſſtſcher loco ruhig
Gerite feſt.Wien, 29. Närz. Weizen ger ver Herbſt 7,42 Gd. 7.43 GBr., ver MaiJuni F,60 Gd.,

t 61 Br. per Frühjahr 7,75 Gd. 6 Sr. Roggen ver Herbſt 6,64 Gd. 7,68 Dr.Mat Juni 2,40 Gd. 6.«2 Sr., et Frühjahr 687 Gd. C. Sr. G.Juni Juli Gd., Br., per Juli-Auguſt Gd.. Br. pr. Aug. Sptbr. ma
per Br. e r Gd., 2,80 Gr., Hafer per Heröſt Gd. Br.Frütje r.BVeſt, 25. März. Weizen toro feſt, per Herbſt 7,00 Gd. F,02 Gr., ver Frühjade3; e r Sr. ver MaiJuni 740 Gd. 7.61 Sr. Koagen e Fräbjahr 814v n u Bd. Br. per Frühſadr T Gd., 5,70 Hr.

pa 3,46 Gd. 247 Sr. ver SedehrDithr. vd.. Sr.v ehe 9. März. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet. ver Aug. per
pr. April 21 65, per März 21,60, ver Juni pr. Mai lag 23.20, Roggen
dis ver März 12,50. r

ver März. eigen feſt, ver Aug. ver Hkibr.ver Jan. März c h al per re 2220. Roggen
ruhig, pr ar W JuliAug. 13,25.

Amſterdam, 29. März. Verzen auf Termine nedriger. ver Närzer. Na i. Koggen ocs auf Termine feſt. er Jun per Hktbr.
do. per Närz; vor. Mal v97. r. Juli 98.weſt Antwerven. 29. März. Weizen ruhig. Roggen vehauptet. Hafer

London, 29. Aen An der nungen angebotenBVew-York, 23. März eiegcerm) Rother Winterweizen VBeizen
pr. März v pr. Avril per Nai 72 ver Juk Mais ver Rarz zoi,
r. pr. zu. Vehi 365, Getreideſcht 22e März. (Telegr.) Weizen pr. Man 72 per Rai, 73),,v

ucker.Hamburg, 29. v an Nüben Rohzucker I. Vrodukt S aſis 889

Rendemem neue Uſance, an Bord Hamburg ger März 6,00, ver Aoril 8,97per Mat 9.02 c ar per Okt 9,00, ger Dezember 9 12 Ruhig
e 29. März. 969/0 Prozent Javazucer 11 ruhig, Rüden-Rohzugcr loco

rul
Kaffee.

b 29. März. (Vormlttagsvericht.) Good Santos. März G.,
per Mat 44,75 ver September 46.00 G. per Dez. 46 50 G.

Havre, 29. März. Teiegramm oon Veimann, Ziegter u, Co.) Kaffee in Kew
Dort ſchloß et 5 Voints Baiſſe. Nio 17 000 Sack, Santos 15 900 Sack.

Hadre, 29. März Schlußdericht.) Teiegrauum oon Vernaun, Ziegler u. Co.
Kaffer god average Samos ver März 55.00, ver Mai 5525, ver Sept. 56.25.
ent Behvt.

mſterdam, 29. März. Japa Kaffee good ordinacry 50.00

Petroleum.
Bremen, 29. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Jetroleum. Loco 5,75 Hr.,

r 29. März. Petroleum feſt. Standart white loco 5,80.

a e 5 29. Närz. (Schlußbericht.) Raffinirtes Tove weiß loco 17 bez. u.Br. m 172 Br, April 175 Br., Mai Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
erlin-, s März. Spiritus loco ohne Faß mit 59 Markt BDerbrauchsabgabe

58,2 Mk. mit 70 Mk. u 38,6 Mk. Mit Faß Maiwaare 43,0 Mk.,Setemder 44,1 r Ohne Faß Nai Me,
Bresian, 29. M Spviritus per 190 Liter 206 Prozent exel. 50 Mk. Verürz.brauchsabgade per Rärz 56,16 Br., do. Wo 70 Mack Berdrauchsadgabe per NRärz

Paris, 29. Ma Räübst matt, März 53 25, April 63,00,
Unguſt 53,76, 54Hülſenfrüchte.

Verlin, D. n S gelbe, zum Kochen 20,0 40,
n 29e 27. März. ne 00 00 Me., Kocherbſen 189--20

Speiſebohnen 22, 4,00 Mt. ver 100 Kilogramm
offeln. Stärke. Kartoffelmer 29. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 9 m Kartoffelme

16, feuchte Stärke 9.70 Mt. Kartoffeln 5,00--6.00 Mk.Nordhauſen 27. März. Kartoffeln 480-—5,20 Mt. per I00 Kilogramm.
Hamvurg, 27. März. Kartoffelſtärke. prima Waare prompt 102 17

Lieferung Asril-Rai 162 17 Mk., Kartoffelmehl, vrima Waare prompt 16
17 Mk., Zeferuns Aoril Mai 161 17 Mk., Suverior Stärke 17-172 M
SuperiorMehi 16 17 Mk. ver 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin, 28. m (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,19-1,60 t. Ba

ſch 2.00 1,20 Schweinefleiſch 1,00 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00 60ammelſteich 1 o ö Mk. Butter 2,60 2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,20
4,0 per Schock.

Nordhauſen, 29. M Kindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der Keule,Knochen z Schweinefleiſch 1 20-3,30 Mk. ucherter Se e n
Hammelfleiſch 1,10--1.20 Mit., Kaldfleiſch 1,10-1,20 Landbutter 2,00 Mk., Speiſe
dutter 2 10—2,20 Die 2, r e Mk., Mk. ver 1 Kiamm, Eier 240—2,60 Mi perHagwvurg 29. März. Schmalz. 22 00 Mt., Fairhan? 22,75 Mk., Armon
Spezial 2 Chamderlain Ro Co. 24,00 Mk., Hamburger vaff. Radhbruch StenKreuz a. S 28,00——82,00 Mt., Schla chmalz 59 N. ver Retto Centner inkl. Zoll

Squire Schmalz in Tierces 24,75 Nart. in Firtins 112 Pfd. 25.256 Mark, in Eimer
We Pfd. 26,25 Mt. in Eimern à 28 Pfd. 26.75 Mark, unverzollt.

Fi ſche.
Berlin, 29. März. Karpfen 1,60 2.20 Mk. Aale 140-240 t. Zander 1,00

bis 2,50 Mt. Hechte do 2.60 Mk., Barſche 0,80--1,60 Mk., Schleie 1,20--2,40 M
Bleie 0,60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,50 12,00 Nt. per Schock.

Hamburg, 29. März. Steinbutt 160 Pfg. kl. 130 Pfg. Seezungen, große 120 Pfg
kleine 140 Pfg., Kleiße, große 80 Pfg. kleine 45 Pfg. Rothzungen 40 Pfg. Zande:
50 Bfs. z en grotze 38 Pfg., mittel 45 Pfg. kleine 30 Gfg., Schellſiſche, große 32 Pfz
mittei 25 Pfg., kieine 18 Vfg., Lachs, rothſteiſchiger Vfg.. Sliiderladss 165 Pf.Lachsforellen 179 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 28 Efg., lebende 329 58

Cabileu, große 16 Pfg. kleine 18 Vfg., Lengſiſch 10 Pfg., Kaurrhähne s PVig.. Rochen
12 Pfg., Blaufiſch 8 Pfg.

Stroh. Heu.Berlin, 29. März. (Amtlich.) Richtſtroh 4,10 82 Mt., Heu 4,60-7,20 M. für
100 Kilogramm,.

Nordhanſen, 29. Närz. Richtſtroh 8,50--4,60 NRt., Heu 5,00-569 Mk., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 29. März. Kammzug-Terminhandel. 2a PVlata. SGrundmuſter B

ver März 2,95 Mk. per April 2,95 Mk., oer Mai 2,95 MNtk., ver
n 2,95 Mk., per Juli 2,972 Mk., per Anguſt 2 Mk., per Scptembet2,97 Mt., ver Oktober 2979, Mk., ver November 2,7 mMk., per Dezeinber
2 vnu 2 Mt., per Jannar 2,87 ik., per Februar 2,9 Mk. Umſatz 30,000 Kilo
gramm. Ruhig

Bremen, 29. März. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco Pfg.
Liverpool, 29. Nu (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 509 Ballen.

Middling amertkaniſche Lieferungen
Per MärzApril 38 Verkänferpreis, per AuguſtSeptember 258 Werth,

AvrilMai 353 Werth, SeptemberOktober Werth,m MaiJuni 3 Wertb, Oktoder November Käufervreils
Juni-Juli 38 Werth, November- Dezember a We th.

FJnuli Auguſt 28 Werth, Dezember-Januar 3 Werth.
Düngemittel.

Hamburg, 29. März. (Chiliſalpeter) Loco 7,62 Marl.
Metalle.

Amſterdam, 29. März. Bancazinn 25.
London, 29. März. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 499 per MonatGoch 1,18. Goldſields 6,25, Slencairn 2, Henry Nonrſe 860 Br. 4815 Sſtrl., Blei I ius n e Eſtri., gint 171 Se i e er S Den er. 29. Niz. Spiritus feſt loco ohne Faß an 70 Mk. Konſum du t r S v ki gni inen e W 7 ten u 1 n. W ew- 29. März. (Schlußbericht). Roheiſen. Myxed numbers warrantzfontein Modderfontein extenſion 062, Rigel 1.62, ar 2. Prinzeß 2,12, Hambueg, 29 vie ſtill, März-Asril 19 Br., April-Mai 392 Br., 44 h. 20andfontein 1 55, Roodeport drey 0ers, Sheba 187, South Rand 6,25, Weſt Raad Nai- Juni 198 Br., Sedt.

e e ehe n Be h en an ar gnaeen z ten zgeednt matt Gug arg er r Hugo de Sgueiro, Ki Wege i Zerden s

rom Auguſt 85 b eiro, e e95 2 m 28.50, St. Auguſtine Ocegna on Bolypneux O 68, De Beers Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. VBuenos Ayros März. Goldagio 2009,50.Weſtanuſtraliſche Minen. Verlin, 29. Närz. Kabdi. Naiwaare 57,6 Me.

iley man Siotk 0,81. wir BVorlder 8, Hampton r 77 S De ne T 80. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)am u 1 Hannans Browuhil 8 Kinfellg Lond. Weſt. Köln, 29. März. 5
W. A. Jnveſtment 1,31, Maimand Conſols 1,62, Renzies 0,68, Jooter Hamburg. 29. März. Küdsl curwerzolt) ruhig. des 56.50 Br. Leipzigerſtraße 87.

3 w. 68.69 ar. h 4 100,10 G ReichenbergPardubiß 42 n Bau Ausführung e 5 92,00 BCoursnotirnngen n e h e (Bank.) Diskonto. (Privat.)do. n Meridiona e h T a Amſterdam Bern 3 Berlin 3der Verliner Börſe vom 29. März. S i S h z 8 liert e u h t h gig Frankfurt a. M.(ErgänzungsCourſe.) Dſtpreußiſche n. 4 Bank-Aktien. e III i m u. Warſchau 51 Hamburg
Saabbahn t m Braun jchweiger Jute e 952125,00 bz. ten 4. Paris 2. London 8See a. L. L. e e e h Fiandinwiſ8- Petersburg 8erra bahn Anglo eutſche Bank e T 7 e 2Deutſche Fonds und Stagtspapiere. Albrewtsbahn. e Bane der Berliner Kaffenw. u 12800 Edbem. Fabrik Schering. u 23300 g. Da
Böhm. Nordb. Goib Dbi. 4 101,0 G Bank für Serit und W. 2n 60 0 bz. Damiger Oehlmühle. 89 75

Feg P.Sch. h 40 Thlz. wan 777 Buſchtiehraver Gold O. t 100,00 G Barmer Bankverein h d 7 132,10 bz. G Düſſeldorfer Waggon 272 201,90 bz. GBad. Präm. Anlei he 7867., 4 47,80 DurxVodenbacher 5 n Berliner HandelsGe ſellſchaft. 157,75 bz. Elberfelder Farbenfabritk. 18 324,00 b GDaleriſche Präm inleihe. 4 isan0 t Bere e Braunſchweiger Bant u ie2) b Friſter Roßmann konv. 3 92150 UmrechnungsConrſe.Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe IIo5, 20 G do. c ri. o00,00 G Cob.Goth. CreditGeſellſch.. 3 1,00 G Gumml Fabrik Fonrobert G
Köln. Mind. Pr.Anth. 138,20 G de GoldObl. Danziger Prioatdant. 7 do. oigt Winde 6 129750 6 r öſterr. 1,70 r en 1,70 Nr.Deſſauer er. Dux Prager Gold Obl. 18 1 Deutſche Grundſchuld. 7 h13125 8 do. Volvi Schlüter 287,25 G er S 4 Mk. 25 Pfg. Rubel 3,20 R.50 Thlr. Sooſe 2, 137 GFalh. KariEndwig 1880. ſroo o bz. Deutſche Rationaldank 7 119/80 Harburg Wien Gummi 22.00 6. G Fres. S 0,80 Mk. 1 en S 20 m.
beckcer. e 130,40 Tr Eiſenbahn Obl. v. St. gar. 9 55,60 bz. G Eſſener Eredit, 7 144,75 dz G Kaiſerhdof konv. e 3 7

e J ne Mit eimeerbahn S m Hannoverſche Bank z 32 Th. 5 7353 sib. lr.eLooſe ind theken Bank 159, urfürſtendamm Geſellſchaft. 715,ſteavool auſ Drrbens 4 9910 vz. G Se eng u u. Dist -Ban 7 13000 G Neuß, Wagen. e 505,00 G Gold e Silber und Papiergeld.
Aronyrig Rudolfsbahn. Nioe o t r Vereinsban? S Nordd. El werke. 83,10 Cours in Mark.

Außländiſche Fonds do. S lztammergut) e 4 102,80 bz. Lübecker Commerzvank 72 von hen Oppelner VortlandCKement 7 151.40
Lem 30 z. Megkenburger Hyvotheken 1188,00 G PferdebahnG. ſellſchaften: Dollars St.u. un bahn zu 552 bz. Norddeutſche Grund Credit. 4 103,50 G Sraunſchweiger. 5 DBucraten. per St.15 28,40 B III 3 93,60 G Oeſterreichtſche Länderbank 7 t Breslauer III e 8 22900 bz. Jmperials e er St. 7r s92 S ges Oldenburger Spar u. Leiobank. 10 Steitiner 3 127,00 Napoleonsd'or per St. 16,21 bn atb. T. e Z 99 6 do. do. Ergärzzungen 8 8,00 Preußiſche Jmmod. M. v. St. 2 116,50 8 Stralſunder Spteitarten St. P. 129.25 Sonvereigus er St. 20,37 bz. Gopenhag. Stadt Ani. do. do. Gold Obl. 4 10425 bz. G do. Leihhaus konv. 110,00 Ver. in Rottw. Pulv. 16 242 75 bz. Engliſche Banknoten per 2 20,37 bz.

Deſterr. PapierRente s Oefſterr. I 4 101 „80 G Rhein .-Weſtf. Bant 6 127,50 bz. B Wilhelmsbtte e III I 67.80 anz. Banknoten per 100 Fres 1,05do. Ered. 700, 58 T. ger 5 11110 bz. Weſtfäliſche Bank s 122,75 G Zugerfabrit Frauſtadt 6 104.00 G Baninoten. per 100 Fl. 170,40 b G148,40 gar. bz.do. 1860er Looſe enPrieſen 4 Wiener Bankverein T do. Silbercoup. GBertzn einlösb.). 170,00a e en I Feai eubel gar e Wiener Uniendant. Nuſſiſche Banknoten per 100 R. 216,15 bz.chelte do. Gold III 5 109,00 bdo O. do. 1866 III 5 180,70 bz. gu Nord e kdah h 5 e. n D DSpantlſche Schuld GIIIIIIIIIIII 4 do 3 Ohl ſionen indn eller 6 9 ne e ſ e e meler gnhrten Leipziger Börſe vom 29. März.T 400 Fres. Looſe e 7 W. er 41 7T7 4 101,60 Br e er i e o t. Vogumer c z 10590 g. M Dörſtewig Rattm. 2 84,25Oßafr. Zoll Obl Kierdi- Carl Aiſow 1889 u t Sachſ. Rent.Ant 2 N. (Sondermann Stier) tKursk Ktew. III 102.00 ortmun e 4000 4 rz. ehee h e 1 u do. er S lo00 9800 Seraer Jutesp. u. W. eDeutſche Hypothe h t h e 5 Wo e Packetfahrt. 122,26 b do. De 3 goe 97,50 G c Sohn) mann 5 t
g o low h hat i. 41 102,80 G Staatsani. 1855 e 80 100 97,75 B m r ee 740e e. 5 T 20 a 60 do. 67 v. e. o o Kbrbisd. gucerſo. S 00II. n Disk.Botogr de 5 7 Leogold Kohlengrube III a 102,59 bz ntenbr... IIIIIIIIIIIII 3: 5001 100,50 G Leipziger ubank. s 103,50 BD. Gr.K-vV. III. tz. 110 S Kuff. Südwenlahn Ravhta Obligationen 12 Mk. do. Elektr. e 008t m Dranskantaſiſche. Korddentſcher Lloyd h Mandf. Gew. 1882.. *00)102,25 G do. elektr. Straßenbahn 16700 bd J I Derſgeg Wiener üver. Eiſendahnbedarf 4 0310 do. i. l iollas s do. Dierbr. Reudn, v. Riebesrz. er. r u Haare vene ar nene e r e do. Kamnigarnſeimercr: e 294,25 Gj e 1 e e nBar e r z Tdeu Bee Wladtkawkas e 102,20 G n en III 5 m M do. 1876. e h 102,10 G do. izf. S wi r

Du 69 B. m HZarskojeSelo. e 5 7 TyhaleEiſenwerk h 4 n m mee 8 1000 102,60 G Mans Kupe e bz.Hamb. Hyp. rzb. à 1 Anagatoliſche III 5 83,00 b G v. ThieieWintler i DBoDDBDoO BI 4 7 III 3 5000 102,60 G Sächſ. z nnoecaſe (Solbrig). III 8 103,00 BF. e Perieg Sifentehn Wo isss. Zeriegiſther Garten los s a. tHamb. Hyp. BamPfd. unk. b. 1905 do. J e 86,60 G z Schönherr). 10 20100e e Scene Sergwerks und hüten Alten CiſenbahnStammAktien. e
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75. Halle a. S., Dienstag, den 30. März 1897.
[(Nachdruck verboten.

Auf der Keige des Jahrhunderts.
11] Roman von Gregor Samarow.

Der Juſtizrath war ein Mann von einigen fünfzig Jahren.
Jn ſeinem großen, durch drei Fenſter hell erleuchteten und mit
geſchmackvoller Eleganz ausgeſtatteten Arbeitszimmer herrſchte
eine peinliche Ordnung. Kein Stäubchen war zu ſehen, die
juriſtiſchen Nachſchlagebücher in den Wandſchränken ſtanden ſorg
ſam geordnet in ihren gleichförmigen goldbedruckten Einbänden
da, die Aktenſtücke und Briefe lagen auf dem großen Schreib
tiſch, kein einzelnes hingeworfenes Blatt Papier ſtörte da die
klare Ueberſicht.

Der Juſtizrath paßte vollkommen zu ſeiner Umgebung. Er
war mit vollendeter Eleganz gekleidet, ſein ergrauendes dichtes
Haar ſorgſam geordnet und ſein geiſtvolles Geſicht mit einem
kurzen Backenbart zeigte eine ſichere Ruhe und Ueberlegenheit,
ſeine klaren grauen Augen blickten ſcharf und durchdringend und
es ſchien, als ob vor ihrem Blick kaum irgend ein Geheimniß
Beſtand haben könnte.

Er trat dem Kammerherrn mit artiger Begrüßung entgegen
und dieſer ſchlug unwillkürlich vor dem durchdringenden Blick des
Juriſten die Augen nieder.

„Sie wünſchen meinen Rath, Herr Baron,“ ſagte der Juſtiz-
rath, indem er auf einen Seſſel neben ſeinem Schreibtiſch
deutete, während er ſeinen Arbeitsplatz wieder einnahm. „Um
was handelt es ſich Jch muß bemerken, daß ich ſo ſehr
mit Arbeit überlaſtet bin, daß es mir ſchwer ſein würde, die
n eines verwickelten und zeitraubenden Prozeſſes zu über
nehmen.“

„Darum handelt es ſich zunächſt nicht, Herr Juſtizrath,“
erwiderte der Kammerherr betroffen durch dieſe trockene geſchäft
liche und faſt kalt ablehnende Anrede. „Jch habe mir nur er-
lauben wollen, Jhren bewährten Rath über die Rechtswirkung
eines alten, wie es ſcheint, vergeſſenen und von mir wieder auf

Familiendokuments zu erbitten. Vor hundert Jahren
nämlich

„Das Dokument unterbrach der Juſtizrath die begonnene
Auseinanderſetzung.

ch habe es hier, um es Jhnen vorzulegen, nachdem ich
Jhnen die Verhältniſſe auseinandergeſetzt

„Jch bitte darum,“ fiel der Juſtizrath ein, indem er die
nd gach dem Papier ausſtreckte, das der Kammerherr aus

einer Taſche r hatte.
Er ſchlug dasſelbe auseinander und begann es durchzuleſen,

25 e erſtaunte und faſt verletzte Miene des Kammerherrn zu
eachten.

Der Kammerherr wußte als guter Hofmann zwar ſeine
Ungeduld während der ziemlich lange währenden Lektüre des
Juſtizraths zu beherrſchen, aber dieſe Selbſtbeherrſchung wurde
auf eine harte Probe geſtellt, da es ihm ganz unmöglich war,
auf dem völlig unbeweglichen Geſicht irgend eine Spur von
dem Eindrucke zu leſen, den der Jnhalt des Schriftſtücks
auf jenen machte. Er that keine Frage, wie es der Kammer
h prtete, und ſo mußte dieſer ganz ruhig bis zu Ende
aushalten.

Endlich faltete der Juſtizrath das Papier ſorgſam wieder
uſammen, legte es vor ſich auf den Tiſch und ſagte dann mitſedwer klaren ſonoren Stimme ſo ruhig und ſicher, als ob er

einen Vortrag im Gerichtsſaal halte
„Es handelt ſich hier um einen Erbvertrag, eine Majorats-

ſtiftung und eine Lehnsübertragung. Die Herrſchaft Braken-
hauſen iſt dem Grafen von Heltenberg vor dreihundert Jahren
von den alten Herzögen von Cleve zum Lehen gegeben mit der

Bedingung, daß dieſelbe ſich nach dem Rechte der Erſtgeburt in
dem gräflichen Hauſe vererben ſolle fünfzig Jahre ſpäter
hat der damalige Graf von Heltenberg, Majoratsherr von Braken-
hauſen die einfache Majoratsſtiftung dahin erweitert, daß
im Falle des Ausſterbens ſeines Hauſes die direkten Nach
kommen des Freiherrn Karl Rochus von Holberg, welcher mütter
licherſeits von einer Schweſter des Grafen J abſtammte,
in dem Majoratsbeſitz folgen ſollen. Dieſe Erbfolge iſt davon
abhängig gemacht, daß das Geſchlecht der Freiherrn von Holberg
ſich in ebenbürtigen Ehen fortgeſetzt haben würde, es iſt ferner
beſtimmt, daß derjenige Freiherr von Holberg, welcher in die
Lage käme, die Majoratserbſchaft von Brakenhauſen anzutreten,
ſich mit einer Gemahlin von mindeſtens ſechszehn ebenbürtigenAhnen vermähle würde dieſe Bedingun t erfüllt, ſo ſoll
die Erbſchaft auf deſſen nächſt jüngeren Bruder und wenn ein
ſolcher nicht vorhanden, auch auf die älteſte ſeiner Schweſtern
übergehen, vorausgeſetzt, daß dieſe einem Gemahl ihre Hand
alt „welcher die Bedingung der vorgeſchriebenen Ahnentafel
erfüllt.

„Ganz recht, ganz recht, ſo iſt es,“ rief der Kammerherr, er
ſtaunt über die ſchnelle und ſcharfe Auffaſſung, welche der ſo
kurze und klare Vortrag des Juſtizraths über ein ihm bisher
ganz unbekanntes Rechtsverhältniß bewies „und es wird un
darauf ankommen

„Es wird darauf ankommen,“ fiel der Juſtizrath ein, „einige
Punkte klar zu ſtellen, welche ſich aus dieſem Schri nicht
ergeben. Die nachträgliche Beſtimmung über die Ausdehnung
des Majoratserbrechts auf die von der Gräfin Heltenberg ab
ſtammenden Freiherren von Holberg hat allerdings nach dieſem
Dokument die Genehmigung der damaligen Landesherrſchaft als
Lehnsherren erhalten und würde ſonach rechtsgültig ſein und
auch von der gegenwärtigen Landesherrſchaft anerkannt werden
müſſen, wenn nicht etwa ein Verzicht vorliegt.“

„Das iſt nicht der Fall,“ rief der Kammerherr, „ein ſolcher
Verzicht hat niemals ſtattgefunden, der Erbvertrag muß in Ver
geſſenheit gerathen ſein, da er zu der Zeit, als er ſtipulirt wurde,
durchaus keine praktiſche Bedeutung hatte, die Grafen Heltenberg
waren damals ein in zahlreichen Gliedern blühendes Geſchlecht,
das erſt hundertfünfzig Jahre nach jenem Vertrage ausſtarb.
Die Freiherren von Holberg waren zu jener e ſehr reich an
eigenem Beſitz und haben wohl kaum an dieſe Sache gedacht.
Danach haben große Umwälzungen ſtattgefunden, die Landeshoheit
hat mehrmals gewechſelt und ſo iſt die ganze Angelegenheit wohl
in allgemeine Vergeſſenheit gekommen.“

„Alſo,“ fuhr der Juſtizrath fort, „die Grafen von Helten-
berg ſind, wie Sie mir ſagen, vor etwa hundert Jahren ausge
ſtorben, und das Lehen iſt heimgefallen, ohne daß die Herren
von Holberg ihre Anſprüche geltend gemacht haben

„So iſt es,“ erwiderte der Kammerherr, „ſie haben jeden
falls an jene Rechte nicht gedacht, die bei ihrem damaligen Ver-
mögensſtande einen geringeren Werth als heute für Sie hatten.
Das Dokument über die Nachtragsbeſtimmung der r mag
in den Akten der Landesherrſchaft verlegt oder verloren ſein,
ſo hat ſich der Heimfall des Lehens ohne Widerſpruch voll
zogen.

„Das Dokument,“ fuhr der Juſtizrath fort, „das Sie mir
hier übergeben haben, iſt nicht das Original. Die Abſchrift iſt
allerdings in einer jeden Zweifel ausſchließenden Form be
glaubigt: um jene alten Anſprüche nun geltend zu machen, welche
freilich der nach den beſtehenden Beſtimmungen nicht
unterworfen ſind, würde aber immerhin der Beſitz des Original

wünſchenswerth ſein. Wiſſen Sie, wo ſich dasſelbe
befindet

„Es muß,“ erwiderte der Kammerherr, „wohl in den be
treffenden Akten der Landesregierung vorhanden ſein, wenn nicht
dieſelben bei den wechſelnden Souveränitätsverhältniſſen der
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Napoleoniſchen Zeit etwa verloren gegangen ſind; außerdem müßte weiſe Erledi erreichbar iſt. Einige Konferenzen mit dem jees auch w r der Salber hen Familie zu finden betreffenden Juſtitiariue werden es erkennen laſſen, ob das Re u
Freilich ſind die bedeutendſten Beſitzungen derſelben ver t ein befriedigendes ſein könne ich werde natürlich Alles H

und es wäre immerhin möglich, daß auch dabei alte dafür thun, und die Entſcheidung kann unter Umſtänden ſchon ſt
Papiere verloren oder vernichtet ſein möchten.“ ziemlich ſchnell erfolgen, wenn man auch auf der anderen Seite J

„Es wäre allerdings beſſer, das Original zu haben, aber Led. den Prozeß vermeiden zu ſollen und wenn von Jhrer deAbſchrift hier iſt s vollkommen beglaubigt, daß auch auf eite zugleich die Bedingungen angenommen werden, die man P
g

und Sie, Herr Baron, gehören, wie ich in Jhrem Namen voraus-
ſetzen muß, der ehe Familie an, ſind vielleicht der
gegenwärtige Träger der fraglichen Erbrechte?“

„Das nicht,“ erwiderte der Kammerherr mit leichter Ver
L Zenheit, „meine Linie hat ſich ſchon vor jenem Vertrage von
den Gräfin Heltenberg entſtammenden Holberg's abgezweigt

eine Verwandtſchaft iſt alſo kaum mehr vorhanden. Wir
nennen uns Vettern und haben ſtets in den beſten Beziehungen
geſtanden jene Linie iſt, wenn auch nicht verarmt, ſo doch ſehr
er in ihrem Beſitz zurückgekommen, und ich habe es des
halb übernommen, zur Aufklärung und, wenn möglich, Ver
folgung jenes vergeſſenen Rechts die nöthigen Schritte zu

Und dieſe Abſchrift hier,“ fragte der Juſtizrath, „wo hat
ſie ſich befunden

„Jch habe ſie unter alten, ſeit lange verſiegelten und ver
enen Papieren meines Vaters gefunden. Wie derſelbe in den

gekommen iſt, weiß ich nicht, vielleicht iſt einer meiner Vor
hren, welche damals der Angelegenheit noch näher ſtanden als

e die alten Rechte geltend gemacht werd. können,

Zeuge bei dem Erbvertrag geweſen und hat deshalb die
igte Abſchrift desſelben erhalten.

„Nun,“ ſagte der Juſtizrath, „das Dokument iſt da und iſtbeweiskräftig, das iſt die g und jene Linie iſt ge
ſonnen, die ihr aus dieſem Dokument erwachſenen Anſprüche
geltend zu machen

ch habe es übernommen,“ erwiderte der Kammerherr,
„dieſe Sache zu führen und das Recht meines Vetters zu ver
fechten. Der erſte Schritt dazu war die Bitte um ihr Rechts

jedenfalls dort ſtellen wird.“
Der Kammerherr ſtimmte lebhaft bei.
„Nun aber haben wir noch eine Frage zu berühren,“ ſagte

der Fu izrath völlig unbefangen, „das iſt die der Honorirung
meiner Arbeit.“

„Unſererſeits wird Alles geſchehen,“ verſicherte der Kammer
herr, „um Jhre ſo koſtbare Zeit und Arbeit ihrem vollen Werth
nach zu honoriren.“

„Jn Geſchäftsſachen liebe ich die völlige Klarheit,
Herr Baron,“ ſagte der Juſtizrath, „ich pflege daher
auch die Forderung für meine Mühewaltung ganz beſtimmt zu
formuliren, da meine Zeit ſehr beſchränkt iſt und ich nicht im
Stande bin, alle an mich herantretenden Rechtsſachen zu über
nehmen. Wird der Lehnsbeſitz von Brakenhauſen mit den Ab-
zügen und Bedingungen, die etwa die fiskaliſche Verwaltun
machen könnte, der Familie von Holberg wieder zugeführt, ſo iſ
mir außer den Gebühren und Auslagen eine Summe von fünf
zigtauſend Mark zu zahlen, falls das Reſultat durch einen Ver
gleich erreicht wird. Jm Falle ein Prozeß nothwendig wird,
beanſpruche ich bei glücklichem Ausgange desſelben den doppeltenBetrag ebenfalls außerhalb der geſetzlichen Gebühren. Sie werden

das nicht unbillig finden, da es ſich um einen jedenfalls ſehr be
deutenden Beſitz handelt.“

Abermals verſicherte der Kammerherr ſein Einverſtändniß.
„Um alſo nun weiter vorwärts zu gehen,“ ſagte der Juſtiz

rath, „wird es zunächſt erforderlich ſein, daß Sie den Vertreter
der erbberechtigten Linie mit mir in Verbindung ſetzen oder aber
mir eine Vollmacht von ihm ausſtellen laſſen, welche die Führung
der Sache ganz in meine Hände legt; zugleich wird er ſeingün e und ich freue mich, daß Jhre Anſicht meinem Plan Einverſtändniß mit den von mir eben präziſirten Honorar-

ch halte,“ erwiderte der Juſtizrath, „es für möglich, ja, bedingungen in einem rechtsgültigen Schriftſtück zu erklären

r für wahrſcheinlich, das auf dieſem Dokument beruhende haben. delbtedt erfolgreich in Anſpruch zu nehmen, und erkläre Fortſetzung folgt.) 2
mich bereit, die Sache zu führen.“

„Jch bin hoch erfreut darüber,“ rief der Kammerherr xmit blitzenden Augen, „dann iſt ja der Erfolg ſchon faſt i d b tt v t

ſicher.“ rWelch' ein Glück,“ fügte er, ſeine freudige Aufregung D e o ten o ſta ung et ver t
terbrückend, hinzu, „für die in ihrem Beſitz leider ſo ſehr ge ſchiedenen V ölkern.

ſchmälerte Linie meines Hauſes
„Jch muß nur zunächſt gewiß ſein,“ fuhr der Juſtizrath

fort, „daß inzwiſchen nicht etwa in irgend einer Form ein Ver
zicht ſiattgefunden hat.“

„Durchaus nicht,“ erwiderte der Kammerherr, „ich
kann v das Beſtimmteſte verſichern, daß das nicht ge
ſchehen ſ. müßte ſodann den Auftrag und die Vollmacht des

gegenwärtig Berechtigten haben.“
„Das iſt der Baron Rochus von Holberg auf Altenholberg,

ein alter Herr, der nur ſeiner Landwirthſchaft lebt, ſein Sohn
iſt Offizier und hat ebenfalls weder Neigung und Verſtändniß,
ſich um verwickelte Rechtsangelegenheiten zu bekümmern.“

„Jch habe es alſo, wie geſagt, übernommen, die Sache zu
führen,“ S der Juſtizrath fort, „nur würden Sie, Herr Baron,
mir die macht r Namensvetters zu übermitteln haben.
Was nun den Weg betrifft, um zum Ziele zu gelangen, ſo halte
ich's für wünſchenswerth, einen Prozeß, der langwierig, ver
wickelt und koſtſpielig ſein möchte, möglichſt auszuſchließen. Jch
werde ein ausführliches Rechtsgutachten abfaſſen, und mein Rath
eht dahin, dann den Verſuch einer Verſtändigung 4 machen.Wenn ch die fiskaliſche Behörde von der Rechtmätzigkeit der

Anſprüche überzeugt, ſo wird ſie, wie dies auch in anderen ähn
lichen Fällen geſchehen iſt, geneigt und bereit ſein, einen Vergleich zu ſhließ zu einem ſolchen könnten Sie vielleicht auch

z hre Stellung und ihre Beziehungen Jhrem Vetter behülf

li n.“9 ew bin ganz Jhrer Meinung, Herr Juſtizrath“, rief der

Kammerherr eifrig, „und bitte ſie, in dieſem Sinne nachdrücklich
vorzugehen.“9 7 ch werde alſo mein Rechtsgutsachten ausarbeiten und

ie Sache zunächſt bei der Vertretung der Kron und
anxegen. um mich zu vergewiſſeru, ob eine vergleichs

Die Gebräuche bei der Todtenbeſtattung nehmen ein be-
ſonderes Intereſſe in Anſpruch, weil ſie ausnahmslos religiöſen
Charakers ſind und bei keinem noch ſo unciviliſirten Volke fehlen.
Dieſe Uebereinſtimmung, ſo merkwürdig ſie erſcheinen mag, iſt
jedoch ganz naturgemäß. Sie beruht auf dem Grundſatze, daßgleiche cſechen überall gleiche Wirkungen hervorrufen. Nun

gehört aber der Tod zu denjenigen Erſcheinungen, welche den
tiefſten und nachhaltigſten Eindruck auf das menſchliche Gemüth
hervorgebracht haben. Dieſer Eindruck prägte ſich einestheils
aus in einer geheimnißvollen Scheu, während er anderntheils
Veranlaſſung zu allerlei Vorſtellungen gab, die im Zuſammen
hang ſtanden mit dem Glauben an eine ſelbſtſtändige Seele, ſo
beſonders, daß dieſelbe nach dem Ableben noch eine Zeit lang in
der Nähe des Leichnams weile. Zum Ausdruck gelangte dieſes
Gefühl eben in den religiöſen Feierlichkeiten bei der Beſtattung,
die mit wenigen Ausnahmen zweierlei Art war Beerdigung und
Verbrennung. Bei vielen Völkern kommen beide Arten neben
einander vor, das ausſchließliche Verbrennen jedoch nirgends,
während das Begraben vielfach ausſchließlich war. Bei der
Vielgeſtaltigkeit und Mannigfaltigkeit dieſer Bräuche gab es jedoch
auch wieder eine Uebereinſtimmung, nämlich die Todtenopfer mit
nachfolgenden Schmauſereien, welch letztere ſich in manchen
Ländern faſt allgemein, vielfach auch in deutſchen Landen bis heute
erhalten haben. Jn einigen Gegenden kommt der gerade nicht
hübſche Brauch vor, daß das Leichengefolge nach dem Begräbniß
ſofort ins Wirthshaus ſtürzt.

Jn den älteſten Zeiten kommt ziemlich allgemein das
Menſchenopfer als Beſtandtheil der Beſtattungsfeierlichkeiten vor.
Den vornehmen (insbeſondere Fürſten) Heerführern und tapfern
Kriegern wurde eine Anzahl von Sklaven, Kriegsgefangenen,
Pferden, Waffen u. ſ. w. mitgegeben h. mit begraben oder
verbrarint), damit ſie nach den damaligen Vorſtellungen in der

e e e
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dem jenſeitigen Welt mit der Würde, die ſie bei Lebzeiten bekleidet, Gleich nach Eintritt der Todtenſte äi i t kleidet, arre brachter und dem dazu gehörigen Gefolge ihren Einzug halten könnten. ehe Körper mit Wage e Bern an
Herodei erwähnt dieſes Brauches bei den Begräbniſſen der ihn, falls er nur ſcheintodt war, wieder zu ſich zu bringen undſkythiſchen Könige. Zu ihnen wurde eine ihrer Frauen, der zog ihm dann das Sterbegewand an. Kaum vor der Seſtattung

Seite Mundſchenk, der Koch, der Leibdiener, der Stallmeiſter und Wmnügte man den in der Vorhalle des Hauſes aufgebahrten
Fywr der Botſchafter, nachdem ſie erdroſſelt waren, ebenſo ihre Leichnam mit friſchen Blumen und legte ihm eine kleine Geld

Pferde, ihre Trinkbecher und das Koſtbarſte ihrer Habe ins Grab in den Mund, als Fifrgeld über den Acheron, den Fluß,
ge es jenſeits deſſen die Unterwelt lag. Jn die Hand erhielt er einenſegt e waren das einzige Volk des Alterthums, bei Honigkuchen als Köter für den Höllenhund Cerberus. Bevor

ſagte dem keine Menſchenopfer zu den h s 7 darge die Leiche aus dem Hauſe getragen wurde, rief man ihr noch
rirung bracht wurden. Ueberhaupt nimmt dieſes Volk in dieſer Hinſicht ein Lebewobl zu. Dann nahmen männliche Anverwandte oder

äſthetiſch wie ſittlich die erſte Stelle unter allen Völkern ein. auch Sklaven die Bahre auf die Schultern, während die Leib
Jede Leiche ohne Ausnahme wurde einbalſamirt. Die Ein tragenden in ſchwarzen Trauergewändern folgten. Frauen

erth balſamirer waren eine beſondere Prieſterkaſte, die von einer Art wurden nur dann zugelaſſen, wenn ſie das ſechzigſte Jahr zurück
Handelsgeſellſchaft, welche die Koſten des Verfahrens einzog, be gelegt hatten. Vor und hinter der Bahre ſchritten die Klage

arheit, ſoldet wurde. Gleich noch erfolgtem Tode erſchienen die Ein weiber, die gegen Bezahlung die Todtenklage ausführten, ſowie
daher balſamirer im Trauerhauſe, um bei den Hinterbliebenen die eine die Sänger und Harfenſpieler, die Trauerlieder ertönen ließen.

imt zu oder die andere Art des Verfahrens in Vorſchlag zu bringen. War der Verſtorbene ein Krieger, ſo gaben ihm ſeine
cht im Sie brachten zu dieſem Zweck drei bemalte Holzmodelle mit. Das noſſen das Ehrengeleit, wobei ſie die Spitzen der Lanzen zur
über koſtbarſte glich, wie Herodot bemerkt, dem „großen Unbekannten“ Erde geſenkt und die Schilde umgekehrt trugert. Wurde die
n Ab den man bei Todesſtrafe nicht nennen durfte, nämlich dem Gott Leiche verbrannt, ſo war es Sache der Sklaven, die Ueberreſte
altung Oſiris. Dieſes Verbot der göttlichen Namensnennung ſteht einzig z ſammeln und ſie in eine Urne zu füllen, die in einer benach
ſo iſt da in der Religionsgeſchichte (die Hebräer hatten es von den barten Gruft beigeſetzt wurde.
fünf er entlehnt); es ſteht in feierlichem Gegenſatze zu dem Jn Rom war urſprünglich nur die Beerdigung in Gebrauch.
n Ver eſchwätzigen Gebrauch, den man bei anderen Völkern von Die Leichenverbrennung nahm man, wie ſo vieles Andere, von

wird, Namen der Götter machte, und giebt Zeugniß von einer den Griechen an. Starb ein vornehmer Bürger, ſo verkündete
ppelten Tiefe des religiöſen Gefühls, die uns die höchſte Achtung ab ein Ausrufer den Todesfall und lud die Bevölkerung zum Be
werden nöthigt gräbniß ein. Mehrere Ceremonienmeiſter ſtellten die Betheiligtenehr be ie Beiſetzung der Leiche durſte erſt erfolgen, nachdem das in der vorgeſchriebenen Reihenfolge auf und führten den ZuTodtengericht über ſie ergangen war. Es mußten ſich nicht nur Der Sarg ſtand auf einer purpurfarbenen golddurchwirkten e
indniß Verwandte, ſondern auch Bekannte im Ganzen 42 an der und wurde von Sklaven getragen. Worauf ſchritten die Freunde
Juſtig Zahl daran betheiligen. Nach Diodor trug man die Leiche des Hauſes. Sie trugen an Stangen befeſtigt die Ehrenzeichen
rreter in das Ufer des Nils oder eines benachbarten Sees, wo der des Verblichenen, ſowie Fahnen und Waffen, die er etwa er
er aver Gerichtshof bereits verſammelt war. Der Vorſitzende forderte beutet, und Abbildungen der Städte, die er etwa erobert. Un
ührung die Mitglieder auf, etwaige a gegen den Ver mittelbar hinter der Bahre iolgten die Hinterbliebenen, die
r ſein ſtorbenen vorzubringen. aren die erhobenen Anklagen hin Söhne mit verhülltem, die Töchter mit entblößtem Haupt und
enorar- länglich begründet und das (oder die) Vergehen hinlänglich aufgelöſtem Haar. Jhnen ſchloſſen ſich die Muſiker an, welcherklären ſchwer, ſo durfte der Leichnam nicht beigeſetzt werden. Mit die Todtenweiſe anſtimmten, hierauf kamen die Klageweiber und

ſchweren Verbrechen behaftete Tode mußten zu ihrer Läuterung endlich die Mimiker, die ſich bemühten, gewiſſe auffallende An
die Seelenwanderung antreten, die nach Umſtänden mehrere gewohnheiten des Verſtorbenen nachzuahmen. Bisweilen befanden
Tauſend Jahre dauern konnte. Wehe aber dem Ankläger deſſen ſich auch Deklamatoren dabei, die paſſende Gedenkſprüche her
Beſchuldigungen ſich als unbegründet erwieſen. Er verfiel den ſagten. War der Verſtorbene ſehr beliebt, ſo fehlte auch die

Strafen, die das pharaoniſche Strafgeſetz überhaupt Gedächtnißrede nicht, die einer ſeiner Freunde hielt.
annte. Den ſchuldloſen Todten ehrte man durch eine Gedächt Uebrigen war die Ceremonie dieſelbe wie bei den Griechen.

r nißrede. Seine Schuldloſigkeit wurde auf einer Papyrusrolle Ganzen ſtand ſie aber wegen des ihr anhaftenden theatraliſchenbeſcheinigt und in den Sarg gelegt. Sie diente ihm gewiſſer- Arnſtrichs gegen die griechſche an Würdigkeit zurück.

maßen als Empfehlung bei ſeinem Eintritt in das Todtenreich, lin be wo übrigens das überweltliche Urtheil durch einen ebenfalls aus Schluß folgt.
uns e 42 Mitgliedern beſtehenden Gerichtshof geprüft wurde. Der
r hohe ſittliche Werth dieſer Einrichtung iſt zu ſehr in die

ad t r v be h zu gwurde dadurch nicht nur den Verbrechen geſteuert, ſondern äze, an auch und darin liegt der eigentliche Saweipeit K Ge Prerioſa und die Ränberbande.
We n wiſſenhaftigkeit gefördert. Am letzten Sonntag iſt in Halle wieder einmal Piusn Ausſchließlich die Beerdigung wandten neben den Aegyptern Alerander Wolff's romantiſches Schauſpiel „Precioſa“ in Scene
h an: die Mohamedaner und Chineſen. Bei den gegangen. Das Schickſal dieſes Stückes iſt ſehr intereſſant, das
heit Griechen, Römern, Germanen, Jndiern, Japaneſen u. A. kommt über 80 Jahre lang im eiſernen Beſtand aller deutſchen Bühnen
nmel neben der Beerdigung die Verbrennung vor. figurirte, intereſſant namentlich um der Umſtände willen, wegen
r r Bei den Griechen hatten die beiden Beſtattungsarten eine deren der damalige Generaldirektor der Königlichen Theater in
a philoſophiſche Begründung. Nach Heraklit war das Feuer der Berlin, Jffland, am 30. Juni 1812 das Stück, das bereits in

dleſes Urgrund aller Dinge, während Thales von Milet dieſen Ur Leipzig mit ſtürmiſchemErfolg aufgeführtworden war, ablehnte nach
u ſprung dem Waſſer zuſchrieb. Je nachdem man Anhänger der dem er den Verfaſſer nach der Einſendung des Werkes ſieben Monate
e einen oder anderen Anſchauung war, huldigte man der Feuer ohne Antwort gelaſſen hatte. Das höchſt merkwürdige, vom
e beſtattung oder Beerdigung. Uebrigens gab es in Griechenland 30. Juni 1812 datirte Schreiben worin Jffland dieſe Vernach

rin noch eine Partei, die ihre Todten einfach unbeſtattet ließ. Dies läſſigung dem gefeierten Weimarſchen Hofſchanſpieler gegenüber
g r waren die Kyniker, welche die Leichen den Hunden und wilden zu rechtfertigen ſuchte, lautete
z jede Thieren zum Fraße boten. Dieſer Brauch hing offenbar mit! „Geehrter Meine ſpäte Antwort auf Precioſa iſt
fe T m dem Glauben an die Seelenwanderung zuſammen. Vereinzelt nicht Vernachläſ ging Jhres Jntereſſes, ſondern ſie iſt eben aus

m h L h denn d a Wwigten der genauen Beachtung deſſelben entſtanden.
r ihm ebenfalls und noch heute findet er ſich bei den Guebern in uvor muß ich mit Freimüthigkeit erkläL an Wien die ihre Todten in oben offene Thürme (die „Thürme des wie 3 das Publikum ne auch n r d uger
rabutß Schweigens“) werfen, wo ſie den Raubvögeln zur Beute fallen. Mutter allem Effekte entgegenſtrebend ſcheint und bei a Vor

Hierbei iſt aber ihr Religionscoder, der Zendaveſta, maßgebend, ſtellung widrig wirken würde. Dies, und daß die Zigeuner
u h nach dem das Begraben wie das Verbrennen der Leichen unſühn nicht eine loſe, halbgeniale Horde, die ihrer Schwänke lachend

n as bare Verbrechen ſind, weil dadurch die heiligen Elemente, Feuer Erwähnung thun und lachen machen, ſondern daß es eine wirk
7 vor. und Waſſer, verunreinigt werden. liche Räuberbande iſt, die Greuel erzählt und uns deutlich vor
apfern Der Beſtattung ging in Griechenland eine Reihe ſinniger dieſe hinführt daß Precioſa ihren Geliebten zum wirklichen

ngenen, Feierlichkeiten voran. Die nächſten Anverwandten hatten die Gauner eingeweiht haben will und es erreicht, machte mich gleich
n oder flicht, dem Sterbenden die Augen zuzudrücken, ſeine Glieder anfänglich ſtutzen. Allein ich beſchäftigte mich mit ei
in der zurechtzulegen und ſeine letzten Wünſche unverzüglich zu erfüllen. MilderungsVerſuchen.
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Ein anderer
te:Wieſe Stadt rn welch der mich beſorhier u 3te g Verin ind ehe drei Jahren b gter auch faſt die Ewiz r c gezündet hat, e e hege dicht Swpakeit. Je länger Äw. zubilligt dieſer Men 30 Perſonen zwei beinahe haee r berſiſge GebrauchS e ſehr ve e welche ſi ſtark, „bearbeitet“ Jahren 47 e d ſchöner und

r et e aatchhe ente en h s g.aus Ri ie Hauptzü inder, doch a nach V n chken e ſchöner mit den Fußenanle nderf ünderi doch all Verſchi rſchieden e ſo l Es iſt ei als je. Füßen
ate, d ett Bra n, die gemein edenheit e e gektr ange auf iſt eigentli

die er ndlichter ma hen Wriſe ein Morg wenn rh e ehe e e h e h l en egen d verkehr zuhaften, worden hl ſin tieſie; Vi werden von ihr ich es ſonſt ſchen, die i en Blutes alles vorzeſege Elekt noch hinderli die der Einſi aber all d ſchon
s ſonſt ihre ve alles gelegt w rotechnik inderlich r Einfüh en Syſthre verlan rer Schönh nennen ſ rbrecheriſ Droſchke i orden. D ern meh ſind. rung dieſ ſtemen

Genu gen ganz ma e das Ur zogen, Alle rappirt. der einen el utomobiles G rfinder zei e zu elek nd vor einiorderte der Umſta ngelnder B feuer, And beſchäftigt d anbringt ektriſchen M efährt v zeigte, wie ktriſchen W gen
i nd d ildung ere ihr durch ei Die bei otor zwi erwandelt eine ge agenbei per Tag die Einrei er Band g. e Frei- n B nfaches Ausſ beiden M iſchen de werden wöhnlichi a rei e u a Beweg usſcha oto n Sp kann, e

n ine e
r allein ü n Da d n. Von ä ade mit Leichtigkei manIch dar wo verreigenß lich geht, h übern rſtelung Ah e as n eher Wonſte vtiakeit aui m

hat ehmen an in ei ein ähnliche r beliebi auf deSe e n n t e 8welche i viel nur an ngelegenheit i wie un et Angeenl dot Wenn hen ilo resm it i unangen angeſtell Verk ie Verſ ücklegen hat, mibei Se e v und e W J erhiideg das an an an ne mnt ne e vieich Wetten h e e en 2
i 8 o a v ta d e n e n n2 4 o

m e e n e denen n de eleg. r e neGeben rn ren das r inde wird. Zugpferd aus ie Zeit nicht es u t

3 cr m Zär de e me bilism
henhein Gegenſande bald Gelegenhei d der Ken h Se e er d Snnhen de öchnhbe n a
kett d de Aufräuet begegnen m Pyrem T Br Seanet e ſehr zarte te ver juan u. keit me ch De in einem 7 Wſemmerze e De See ren ſeitens renn wi J n mit de gende ei egeben hat, er Pri en auf de uns ihr cals einen wir auch all g Jhnen nach Freuden r Lanze noch eindringlich gbat, ertheil rieſter, de f den Moluk n t(gewiſſe Ablehnun r die „ji öglich W führe es in mit dem i Lehre: Du dem junger aleg ſche i

r vinhaftirte M r 77 euren Weſt n Chemanne ri
rekto es Stück ordbr natürlich ſich wohl ei er und nden, geh in Weib e ſtetsLouiſe“ recht al ren wu d es gelt ennerban k daß l eine züchti ge orcht es Di weder

tauf s altuell“ ge en es en laſſ de“ notet iſt, wi r 7 ge es mit ei Sir aber Nage, w
des Ge en), ſo m ell geben um dieſ en wollen ſpielen wie es chentuch n trafe denk einem Sch er nicht
klären neraldirektos ſen wir d und viellei es Umſtand z geſchieht, wen icht etwa nen e g grans nupftuche.“ 9

Ga als au och im Uebri icht „Di des i Ein Schei n die Kind ehrfach i sgeſetzt wi kumutter in nz gegen f ſehr ſch ebri en „„Vie ſchöne lich vo ſcheidun er „Knü in der Weiſ ird ſeibeſucher „Precioſa“ ſeine Anſi wachen vas uctheil V e pyel ans dem a eier u ſte icht erw üßen rtheil te doch i ann Marie: em Sa esſellerinnen als e el eine hin ich W er Dies war immer r er Frau G ck B.
ihre „Grei dergeblich ektvolle Li ingsfigur W gänge r er cuch nur das Licht Ich din üt hat ſich wie n enie der mit Rinde er ein liebli Stück die gigenſer oft des Nachts ausge J

t e e hre a achts ausgean „ſchö wi nzo raölen fühlen vlh iſt auf feige n Louiſe“ 5 worin A Vom a deals ſein N würde, ſo h aß dieſes ſi niß des Pub icht. Und n dieſer Stell Büäclyrvtiſ wo

We u ar de ren n tiſch m
n a u 2 un 3 V e
h in v 14. März v das er n und auf Befeh X Bücher und Filsſtur n e n agirte r e et Majeſtät e ne Weh e wen ne
eſten K e und blieb l e Preci ger aſſer und Dre der r en des Kaiſers W m en.2 d Kö 3 eraller de gice Jahre b erregt ad. Stich S ſoeben i and Kaiſ ium hera ilhelm I. ud Königs

nicht is i e es wa ch E. Mi m usgegebe h licvon h Theater nur der B n unſere ei hre Bei bezeugt ttler u. S rlage der n des nen „Mili R niglich la
wohnende r's nicht freilich erliner Hofb t eines der d am beſten ohn in Berli Königlichen Großen täriſchen23 i d r x Armee wie lin W H Ma eirbeitrug. dollethinige Rom a e e ine War t r mntik und P m Stück inne- ſei ungen üb rkunden ü e des V e Kaiſer r Jnh n

oe inne ine eige der wicht über di aterlandes r den J alt

S S r ananſtrebi und zwar bi reu Guta entfalt ru ei dr r a un Aeſging rer eng J
Duke orientali lerlei Pi r ihr ein u. be Wuſcg das nen in c Ferrigen. S e e des ges a
ecken und hrift folge eren Gedbr ie orientali bz. S e ſind ürdi ion. Di iege bildete rund-

heit, der nd Teppiche hen rauche we aliſche Teppi n chlußdemert ſoweit e gung des eſe für di e: bisT Die rthvoll eppiche und öthigen wi erkungen rforderli verewigt le vaterle i
und wird prachtvolle Glug aus Perſi werden, ſchi nd regiſt wichtigen ſowie ich, von gten Kaiſ rländiſche oh
Alle ori erzeugt d anz der pe erſien. Di en und o ildert ſchi er am Schl runden andere ſonſti ausführliche ſers wichti be

Materi fien cgen ein jah ſchen Fugdet wunderbar ſtharſten n ſten uſſe des ar ürſprang für da EinlettungenDos Je beſteht a ecken werd relanges Tret en iſt unvere Weich wnaedle ilitariſhen uches mere begleitet Verſtand u

Arbei r ei us einer Ve en mit der g. von nackt rgleichlich lernen. D inzelfrage Studien icht es, das Ein Sa b
Aber et iner der größ rbindung and en Füße und Mari as Werk m Anſicht zu Rathe s Werk bei ch J

eeſvin e ſolches nen De e Ziege gearbeitet das Puiſen d ſeine V verdient und Aus u ſehen and fur die a

woll. e dich e et e ichen d Je und für died r rfordert as W olkes g zu ur in es Kai ieakteur: Dr. Seirre ientaliſcher Geſc ahre r eſen und Sirtar uns ne ren 5 Kreiſen z nnorer Gebe icklichkeit hält es Kaiſers tiefen, un uch in den w Armeeneben gewährt ifaſſenden Ei eiteſten JNolationsdrug inblic in beüc und Veri au
ag von DiTo Tele, H e u

alle (Saale), Leipziger
erſtr. 97. eit
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